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Die Türkei bricht los
Der heutige Tagesbericht.

Trfslgreichs Fortsetzung der Angriffe im Nord-
ws-tsn. Vergebliche Angriffs der Franzosen Hei

Verdun. Unveränderte Lage im Osten.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 30. Okt.,

vormittags. (Amtlich.) Unser Angriff südlich Nieu-
dort und östlich Ypern wurde erfolgreich fort¬
gesetzt.  8 Maschinengewehre wurden erbeutet und
200 Engländer  zu Gefangenen gemacht.

Im Argon nen Walde  nahmen unsere Truppen
Mehrere Blockhäuser  und S t ü tzp u n kt c.

NordwestlichB er d u n griffen die Franzosenoh n e
Erfolg  an.

Im übrigen ist im Westen und ebenso auf dem öst-
Kriegsschauplatz die Lage unverändert.

O b er stc Heeresleitung.
Der Vormarsch über den Yserkanal.

Berlin, 30. Okt. Der Vormarsch der Deutschen über
den Yserkanal dauert holländischen Blättern zufolge
wrt. Rousbrugge  soll von den deutschen Vor¬
suppen besetzt worden sein.
Die feindlichen Stellungen bei Dixmuiden

zusammengeichoffen.
bck. Köln, SO. Okt. Der „Köln. Ztg." wird aus Ostende

"ach der holländischen Zeitung „Tijd " gemeldet, daß von den
verstärkten Stellungen der Verbündeten bei Dixmuiden nur
" ° ch Trümmer übrig  geblieben sind. Ein Bajo¬
nettangriff  folgte dem anderen.
^in englischer Bericht über die Wirkung der Schiffsgeschütze.

Br . Rotterdam , 30. Okt . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Den letzten Meldungen aus Westflandern zufolge bekommt
vor Kampf an der User mehr und mehr den Charakter eines
uositionskriegs. Ein ,.Times "-Berichterstatter , der mit einem
^sglischen Offizier in einem Fesselballon,  der die
Wellung der Deutschen auszuforschen hatte, war, konnte alle
Phasen der Schlacht verfolgen und beobachtete die Wirkung
oos Feuers der britischen S chi f f e an der Küste. Mit seinem
Feldstecher sah er Ostende und mehrere Küstendörfer. So weit
ee beobachten konnte, stand keine Mauer  mehr in den
Dörfern Westkerke, Slype und Rovie. Die ganze Zerstörung
!?ar durch das Feuer der englischen Schiffe  verursacht,
jdo u r n h o u t im nordöstlichen Belgien wurde gestern von

deutschen  Soldaten besetzt.

Umwandlung Brüssels in eine Festung?
Br . Turin , 30. Okt . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

-Stampa " bringt eine Pariser Meldung, nach der gegen¬
wärtig von den Deutschen daran gearbeitet wird, Brüssel in
oine Festung umzuwandeln.

Eine neue Heldentat der „Emden"-
3wei feindliche Uriegsschiffe in den Grund gebohrt!
m Leipzig,  3 « . Ott . Die „Leipziger
Neueste» Nachrichten" verbreiten folgcndss
Extrablatt:  Kopenhagen , 20 . Okt. : Nach
?iner amtlichen  Petersburger Meldung aus
*oi 'iu wurden der russische Kreuzer „Schernt-
schug" und ein französischer  Terpedvjäger
k« der Reede von Pnlo - Pinang durch
Torpedo sch üsse  des deutschen Kreuzers
"t̂ mden" zum Sinken gebracht. Der deutsche
Grenzer halte sich durch Anbringung eines
b.ierre » falsche » Schornsteins  nnkennt-
uch gemacht und kounte sich auf diese Weise
ve» vernichteten Schiffen unerkannt  nähern.

Der „Schemtschug" ist ein neuerer geschützter
Kreuzer aus dem Jahre 1903, Er hat 3180 Tonnen
Rauminhalt , eine Geschwindigkeit von 24 Seemeilen,
eine Bewaffnung von acht 12-Zentimeter - und sechs
^ -Zentimeter -Geschützen ilnd eine Besatzung von 366
Alaun. Die Insel P u I o Pinang (auch Prinz -Wales
vtnfel), zu den englischen Straits Settements gehörig,
Mtzt an der Westseite der Halbinsel Malakk  a, von
«exs sie durch einen 3 bis 8 Kilometer breiten Kanal ge¬
flennt ist. Die Hauptstadt der Insel ist George¬
ne w n, über dessen Hafen, außer den Erzeugnissen der
"östiel, auch Produkte von Malakka, Borneo und dem
gegenüberliegenden Sumatra verschifft werben.

wieder zwei englische Schiffe von deutschen
Kreuzern gekapert!

Br . London, 30. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr. ln .) An
der Versicherungsbörse ivurden zwei englische Dampfer als
überfällig  angegeben . Aller Wahrscheinlichkeitnach sind
sie von der „Emden" und „Karlsruhe " gekapert ivorden. Es
handelt sich um den Dampfer „Farquar"  von 000 Tonnen,
der im Indischen Ozean unterwegs war, und den Dampfer
„A r d g a r r o ch" pon 7800 Tonnen , der in den atlantischen
Gewässern sich befand.

Die Jagd nach der „Karlsruhe ".
Br . New York, 30. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mw)

Der britische Generalkonsul in New York teilt mit , daß der
amerikanische  Handelsdampfer „Lorenzo" und der nor¬
wegische Dampfer „Thor " von britischen Kreuzern in der
Nähe der westindischen  Küste abgefangen worden seren,
als sie den. deutschen  Kreuzer „Karlsruhe mit
Kohlen  versorgten . Beide Schiffe wurden nach St . Luzia
verbracht. Die „Karlsruhe ' entkam.

Der erste Lord der englischen Admiralität tritt zurück.
M . Amsterdam, 30. Okt. Nach Londoner Blättermel¬

dungen hat der Admiral Franz Louis
b e r g, der erste Lord der
geben.

Der österreichische amtliche Kriegsbericht
vom 29 . Oktober.

W T.-B. Wien, 29. Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich
wird vcrlautbart : 29. Oktober, mittags . Auf dem nord¬
östlichen Kriegsschauplatz fanden gestern kerne  größe¬
ren Kämpfe statt. In den letzten Tagen wurden Ver¬
suche der Russen, gegen den Raum von Turka vorzu-
drinqen , erfolgreich a h g e s chI a g e n.

’ Der Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabs:
v. H ö f e r , Generalmajor.

Türkische UreuZer beschießen russische
Häfen am Schwarzen Meer!

Okt. (Nicht-
Telegraphem

von Batten-
Admiralität , seine Demission ge-

W. T.-B.
amtlich.)

Petersburg,  20.
Die Petersburger

Agentur meldet : Zwischen 0 .:MJ itufc 10 .30 Uhr
vormittags beschoß ei» türkischer .Kreuzer »nt
drei Schornsteine » den Bahnhof und die Stadt
Theodosia.  Gr beschädigte die Kathedrale,
die griechische Kirche, die Speicher am Hafen
und' die Mole . Ein Soldat wurde getötet , die
Kiliale der russischen Bank für auswärtige»
Handel geriet in Brand . Um 10 .30 Uhr
dampfte der Kreuzer nach Südwesten ab ; in
Noworossijsk  kam der türkische Kreuzer
„Hamidie " an und forderte die Stadt aus, sich
z» ergeben sowie das Staatseigentum ansz -i-
liesern , die Bombardierung im Falle der Ab¬
lehnung androhend . Der türkische Konsul und
die Beamten wurden verhaftet . Der Kreuzer
entfernte sich.
Zwei russische Torpedoboote bei der Ausfahrt

der türkischen Flotte vernichtet.
Dir ersten russischen Gefangenen der Türken.

Br . Berlin , 30. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bin .)
Nach einer offiziellen Nachricht ans K o n st a n-
tinvpel  haben einige russische Torpedoboote ver¬
sucht, die Ansfahrt der türkischen Flotte aus dem Bos¬
porus im Schwarzen Meere zu verhindern.  Die
türkischen Schisse eröffneten das Feuer  und brachten
zwei russische Fahrzeuge Zum Sinken . Über 30 r u ss i-
s che Seeleute wurden von den Türken zu Gesänge-
n r n gemacht.

Das Unwetter im Südosten unseres Erdteils und an
der Grenze-.Europas und Asiens, das lange im Anzuge
war , scheint nach der Meldung der heutigen Nacht nun
sich'zu entladen. Die Türkei bricht los : die Nachricht
von dem Erscheinen türkischer Schiffe vor den Häfen
des östlichen Mittelineers , von der Beschießung Feo-
dosias bedeutet für uns und das treuverbündete , Öster-
t-eidö — auch wenn man noch so zurückhaltend das Ur¬
teil wägt — - doch so viel wie : eine gewannene
Schlacht:  wir stehen vor einem neuen Abschnitt dieses
ungeheuren Weltkrieges: es ist kauin ein Zweifel mehr
möglich: der Islam greift ein«

Zunächst  die Türkei ! Was folgen wird,
werden wir ' sehen. Langsam, aber sicher bereitete

die Welt des Islams sich vor, gegen den Dreiverband
in Bewegung zu kommen. .Das bemerkens¬
werteste Anzeichen dafür war schon die Sperrung
der Dardanellen durch die Türkei . Diese entschlossene
Maßregel war die Antwort auf das bedrohliche Kreuzen
der englisch-französischen Flotte vor den . Dardanellen,
der die Bewegungen der russischen Flotte im Schwarzen
Meer in der Richtung auf den Bosporus entsprachen.
Daß die Pforte , jetzt auf die, Drohungen und Übergriffe
der englisch-französischen Flotte vor den Dardanellen
und die Kundgebung der russischen Schwarze-Meerflotte
mit einer energischen Tat  antwortet , bezeugt die
erfreuliche Entschloss  e n h e i t der Türkei , un¬
zulässige Beeinträchtigungen ihrer Rechte nachdrücklich
abzuweisen, bezeugt vor allem, daß man in der Türkei
erkannt hat , daß der Ausbruch des Weltkrieges auch für
das Türkenreich die S chi cksa l s st unde  bringen
würde : entweder mit dem Siege des Dreiverbandes und
seiner Trabanten , mit dem Anheimfallen Konstanti¬
nopels an Rußland den Todesstoß  für die Haupt¬
macht des Islams , oder  aber mit einem entschlossenen
A u f r a f f e n, zu dessen Vorbereitung man jetzt Zeit
genug  gehabt hat , die Möglichkeit zu einer N e u-
befestigung und dauernden Sicherung
eines auf seine asiatischen  Besitzungen sich stützen¬
den osmanischen Reiches. Die Würfel also sind im
Rollen.

Daß die Entscheidung der Pforte nach allen ge¬
schichtlichen Notwendigkeiten gar nicht anders aus-
fallen konnte als gegen  den Dreiverband , dessen
Mächte überall den Islam unterdrücken, lag auf der
Hand. Es handelt sich mit dem Losbrechen der Türkei
denn auch nicht um ein türkisches Eingreifen , sondern
um einen Ausfluß einer a I l i s l a m i t i sch e n Be¬
wegung, von deren Anzeichen wir aus Afghanistan,
aus Persien , aus Indien und Afrika, von Ägypten bis
an die NordwestküsteAfrikas hin , Marokko, in den Letz¬
ten Monaten hörten. Die Mobilnrachung des Islam
war schon geraume Zeit langsam, aber sicher in der
Vorbereitung . Welche auch bei uns bald fühlbar wer¬
dende Schwächu n g, .zunächst also für das zuerst be¬
troffene Rußland,  das Vorgehen der Türkei bedeu¬
ten wird , braucht kaum erst gesagt zu werden. _Im
übrigen braucht mau über die G r ü n d e und Ziele
dieser Bewegung nicht im unklaren zu sein. Es han¬
delt sich selbstverständlichnicht, so h o che r f r c u l i ch ,
auch die von uns stets so herzlich erwiderten türkischen
Sympathien für uns sind, nicht um eine „Hilfs¬
aktion" zugunsten Deutschlands und d>er Donau¬
monarchie. Wenn sich die Türkei gegen den Dreiverband
aufrichtet, so ist das eine reine Jnteressenpoli-
t i k. Das türkische Blatt, „Terdschuman-i-Hakikat" be-
nierkte kürzlich ebenso offen wie zutreffend, daß die .all¬
gemeine Bewegung iin Islam nicht etw>a aus einem
Haß der Mohammedaner gegen die Regierungen des
Dreiverbandes stamme, sondern aus ihrem Streben , bei
der großen Abrechnung  nach dem Kriege ihre
E x i st c n z zu sichern. Wenn die russische Presse offen
verkündet hat , daß Konstantinopel über Berlin und
Wien  erobert werden müsse, wenn Großbritannien in
seiner Dardanellenpolitik vor dem Zarenreich kapitu¬
liert hat , und wenn dieses ebenso wie Frankreich den
Einspruch gegen eine endgültige englische
A n n e x i o n Ägyptens  mtfgegebert hoben, so
konnte es allerdings für die Türkei keine, Wahl inehr
geben. Sie hat jetzt die letzte Möglichkeit, die bei den
Balkankriegen  erlittenen Verluste wettzumachen.

Der Islam ist im Marsche . Der im Kalifats-
gedanken  liegende Zusammenhang  in der
islamitischen Welt ist nach wie vor ein starker Faktor,
das wird man in London, Paris und Petersburg bald
genug zu spüren bekommen. Es ist unschwer zu er¬
kennen, daß mit der zunehmenden Gärung in Ä g y p-
t e n, von der in den letzten Wochen, wiederholt die Rede
war , die Ereignisse in engen: ZusamMenihang standen,
die kürzlich aus dem Somalilande berichtet wurden.
Die britische Herrschaft in diesem, an dem wichtigen
Flottenstützpunkt Aden angrenzenden Gebiet stand von
jeher auf schwachen Füßen , und der „tolle Mullah ",
der den Engländern seit 16 Jahren arg zu schaffen
macht, soll die Stadt Berbern , den Hauptort des Somal :-
landes , besetzt und die englische Garnison gefangen ge-
nomnleu haben, während gleichzeitig ein deutscher Kreu¬
zer die Hafenstadt Dschibuti, die Hauptstadt des fran¬
zösischen Somaliaehietes , beschossen hat . Der Zusam¬
menhang der mohammedanischenBewegung im Somalr-
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lande mit der in Ägypten liegt ebenso klar zutage wie
der zwischen der ägyptischen  und -der indischen
Frage , denn das Britenreich hat in Ägypten gleichsam
seine Wespentaille . Der Suezkanal  ist das
schmale Bindeglied mit dem indischen Besitz, und Lurch
eine Sperrung des Kanals würde England die Mög¬
lichkeit verlieren, Truppennachschübe  nach Bom¬
bay oder Kalkutta zu schaffen, während man doch die
eingeborenen Truppen aus Indien deshalb fortgeholt
hat , weil man auch dort den Mohammedanern
nicht mehr traut , nicht mehr trauen darf . So werden
wir denn mit der äußersten Spannung di-e Entwicke¬
lung der Dinge in den mohammedanischen Ländern zu
verfolgen haben. Das Erscheinen der türkischen Kreuzer
vor Feodosia und Noworossijk ist für die andern Vol¬
ker der islamitischen Welt in Asien und Afrika ein
flammendes Signa  1/ Reißt die türkische Flutwelle
die anderen Völker des Islams mit , so bricht in Asien
und Afrika ein Sturm los, der auch für uns , für die
europäischen Entscheidungen von größter Bedeutung ist.

grstachtung, die der Qhermufti unter englischem
Druck gab.

Oer Vurenaufstaird in Südafrika.
Die Besorgnisse Englands.

»n . Mailand , 30. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Der „Corriere della Sera " meldet aus London:  Die Er¬
hebung der Generale De Wet und Beyer ruft große Er¬
regung  in England hervor. Niemand hätte gedacht, daß
der Versuch des General Maritz, einen Ausstand gegen Eng¬
land anzustiften, das erste Zeichen zu einem allgemeinen
Auftuhr wäre. Nur dank dem Umstand, daß General Botha
an der Spitze der Regierung steht und eine große Autorität
über seine Landsleute besitzt, sei zu hoffen, daß die Lage
nicht zu schwierig  wäre.

Die „Stampa " meldet : De Wet und Beyer haben sich
an die Spitze des Burenaufstandes gestellt. Im Oranjestaat
und in Westtransvaal , dem Gebiet ihrer einstigen Heldentaten,
nimmt der Burenaufstand unter De Weis Führung täglich
größeren Umfang  an . Die vollkommen bewaffneten
und gut geleiteten Aufständischen haben den größten Teil der

ir.xa.x99.
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Seodosia und Noworossijsk.
Nach der beistehenden Übersichtskarte des Schwarzen

Meeres liegen die beiden Orte Feodosia (das alte Theodosia)
und Noivorossijsk, vor denen die türkischen Kreuzer er¬
schienen Und, westlich und östlich des Eingangs zum A s o w -
scheu Meer.  Die türkischen Kreuzer haben also bei ihrem
Vorstoß sich nicht nach den zunächstliegenden russischen Häfen
zwischen der rumänischen Grenze und Odessa gewandt, wo
vermutlich die kürzlich -an der rumänischen Küste demon¬
strierende russische Flotte zusammengezogen ist, sondern sie
sind weit östlich an der Halbinsel Krim vorbei vorgestoßen, ein
Beweis für die T a t kr a f t , mit der sie geführt sind, und ein
Hinweis auf das Ziel eines türkischen Angriffes gegen Ruß¬
land : Kaukasien. Feodosia ist der schon ini Altertum berühmte
Seehandelsplatz an der Südostküste der Krim, eine der
schönsten Städte der Halbinsel mit etwa 30 000 Einwohnern;
Noworossijsk ist die Hauptstadt des Gouvernements des
Schwarzen Meeres in Ziskvukasien, mit bedeutendem Handel
und etwa 17- bis 20000 Einwohnern . Die Stadt wurde
1888 an der Stelle der 1812 zerstörten türkischen  Festung
Sudschuk-Kaleh gegründet.

Die türkische Mobilisierung.
Stockholm, 29. Okt. Das hiesige türkische General¬

konsulat macht durch die Presse bekannt, daß aus Kon-
stantinopel neue Gestellungsbesti-mmun-gen eingetroffen
sind. Sämtliche türkische Wehrpflichtigen in Schweden
haben sich unverzüglich nach Stockholm zu begeben, wo
ihnen der Inhalt des die Generalmobilisation betreffen»
den Erlasses nntgeteilt wird.
Englische Maßnahmen gegen die islamitische Bewegung.

W . T.-B. Konstantinopel , 29. Okt. (Nichtamtlich.)
Nachrichten aus Ägypten zufolge verboten die Engländer
unter dem Vorwand ' der Unsicherheit der Verkchrs»
straßen die Pilgerschaft nach den heiligen Städten -des
Islam . Die Engländer scheinen vermeiden zu wollen,
.daß die Mohammedaner Ägyptens  mit der
übrigen mohammedanischen Welt in Berührung
kommen. Die Blätter bestreiten die Gültigkeit der Be»

Einwohner der Stadt Heilbronn gefangen  genommen
und die Vertreter der Zentralregierung verhaftet.

Das Urteil der „Times ".
W . T.-B. London, 29. Okt. (Nichtamtlich.) Die

„Times " schreiben über den Aufstand in Südafrika:
Der Aufstand ist augenscheinlich schon sehr im Gange,
mindestens in einem Teil  des Landes. Die Führung
ist gut. Die Burghers der betreffenden Bezirke haben
G e w eh r e und wenigstens eine kleine Quantität
Munition . Sie können mit großer Schnelligkeit mobi¬
lisiert werden. Sie kennen das Land vollständig und
haben gute -Pferde . In Wesstranspaal hat General
Beyers  anscheinend das Kommando, wobei nicht
ganz klar ist, ob auch er tatsächlich sich dem Aufstand
angeschlossen hat . Beyers war viele Jahre Amtsgenosse
von Botha und muß alle militärischen Pläne
>der Regierung und alle ihre Hilfsmittel kennen sowie
auch wissen, wo ihre Stärke und ihre Schwäche liegt.
Ohne Zweifel ist bei ihm General Kemp,  ein frühe¬
rer Offizier Delareys , der als tapferer Mann und tüch¬
tiger Offizier aus dem Burenkriege bekannt ist. Sein
persönlicher Einfluß reicht -weit in Südafrika . Es be¬
stehen wenig ' Zweifel, daß Offiziere wie de Wet, Beyers
und Kemp auf eine gewisse Gefolgschaft  rechnen
können. Die Rebellen wählten den Augenblick gut.
Ein südafrikanisches Expeditionskorps  ist durch
Operationen gegen Deutschland  vollständig in An¬
spruch genommen. Die englischen Truppen , die vor
dom Kriege in der Union ihre Garnison hatten , wurden
durch die südafrikanische Regierung für den Dienst in
Europ  a ab gelöst und haben das Land w ah r s che i n-
lich verlassen. Die „Times " glauben jedoch, daß die
Aufständischen einen endgültigen Erfolg nicht halben
worden.

Bildung unabhängiger Freiwilligenkorps in England.
W-  T --B - London, 30. Okt. Ein Ausschuß unter Sörs

Desborough organisiert Freiwillige , die nicht in die reguläre
oder die Territorialarmee ausgenommen werden, um sie in

Lehte Grütze.
Herbstsonne küßte mit goldenen Strahlen
Den müden Tag zur Ruhe, —

Die Schlacht war heiß,
Die Schlacht war aus;

Wir lagen still im engen Kreis
Und dachten alle nach Haus.
Der eine dachte an Weib und Kind,
Der andere an Vater und Mutter,
Und jener wohl an Wetter und Wind,
An Ernte und Winterfutter.
Ein jeder dachte an Herd und Heim,
An Hof und Feld der Bauer . —
„Bald kehr' ich als Sieger zum Liebchen heim",
Träumt der Jüngste , dort an der Mauer . ,
Und dort am Ende, gefaltet die Hände,
Da lag ein hessischer Recke,
Ein Landwehrmann mit wallendem Bärt,
Ein Riese, so recht nach deutscher Art;
Der sinnt vor sich hin ins Abendrot. —
Ihm blieben im Feld zwei Brüder tat.
Wir wußten es alle,
Und keiner sprach;
Denn der Riese, der dort am Feuer lag.
War uns ein lieber Geselle. —

Doch seh' ich recht?
Er öffnet den Rock
Und nimmt zwei Briefe heraus.
Zwei Briefe —
Geschrieben von Brüder Hand
An die Lieben daheim im Vaterland.

Die reicht er mir zu
Und raunt ganz leig:

.Nimm hin sie in guten Verwahr.
Ich - letze auf Wache

Und denke an Rache. —
Den dritten Brief nimm dazu."

Still war die Nacht,
Kein Stern zu seh'n;
Fern höre ich Wachen und Posten geh'n. — .
Drei Schüsse durchrollen das Tal,
Und eilend lauf ' ich zur Wache;
Die bettet den Riesen auf den Mantel weich;
Sein Auge ist hell, die Stirne bleich.
Und sterbend ruft er mir lächelnd zu:

„Nun geht's nach Walhall zur letzten Ruh.
Zwei Turkös schlichen wie Schlangen daher,
Die nahm ich scharf aufs Korn;
Gerächt Hab' ich die Brüder schon!
Grüß mir mein Weib, mich rächt mein Sohn !" —

Spät ging ich müde zum Lager zurück
Und dachte heiß an mein stilles Glück,
An meine Lieben daheim.

Die Nacht war kurz, ^
Der Tag brach an;
Vier Briefe sandte ich Heini.

Hermann Böning,
Oberleutnant d.R. im Leibg.-Regt. Nr . 116; zurzeit Kompagnie¬
führer der 6. Kompagnie L.-J .-R. 116, auf dem Schlachtfeld

der Argonnen.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag,  den 29. Oktober: „Haus Helling".

Romantische Oper in drei Akten von Heinr . Marschner . .
Der vom Ausland frevlerisch uns aufgezwungene Krieg

hat unwillkürlich die Theaterleilungen aller Orten dazu ver¬
anlaßt , die übertriebene Vorliebe für die fremdländischen
Komponisten nach Gebühr einzuschränken und das Augen¬
merk wieder mehr als bisher auf die Werke deutscher Meister
hinzulenken. Diesem Umstand ist wohl mit in erster Reihe
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Waffen zu üben. Das ' Kriegsamt spricht seine Sympat^
zu der Bewegung aus , versagt ihr aber vorläufig die amtliche
Anerkennung, da es mit der Bewaffnung und Bekleidung deB
neuen Armee Kitcheners vollauf beschäftigt  ist.

Schlechte Behandlung auch der deutsch-englischen
Zamilien.

W- T - B. Manchester, 30. Okt. Der Londoner Kor^
spondent des „Manchester Guardian " meldet: EngliW
Frauen , die im Gefangenenlager von Olympia ihre deutsch^
Gatten besuchen, beschweren sich auf das bitterste  üb^
die Schwierigkeiten, die sie dabei haben. Viele dieser
englischen Familien befinden sich in einer unerwarteten Not'
läge  und verkaufen ihre Möbel für einen Spottpreis c»
jeden, der ein vorteilhaftes Geschäft machen will. Der Korr?'
spondent fährt fort : Die Verhaftungen wurden in London ^
so panikartiger  Hast vorgenommen, daß die Behörde!
vor Aufgaben gestellt wurden , auf die sie ganz und gar nM
vorbereitet waren . Hierdurch entstanden in vielen Fällen
die Gefangenen , namentlich für die unvorbereiteten Famll »e>v
unnötige Härten.  Weitere Verhaftungen sind mehrest
Tage aufgeschoben worden, bis die Übersiillung in Olymp* '
beseitigt worden ist.

Deutstbenverfolgungen auch in Kanada. t
W . T.-B- London, 29. Okt. (Nichtamtlich.) „Times

melden aus Toronto vom 26. Oktober: In Ottawa wurde
alle Häuser verdächtiger Deutscher und Österreicher von off
Polizei durchsucht. Die britische Imperial Affociatton '
Toronto hat eine Resolution angenommen, nach der au
Deutschen und Österreicher in Konzentrationslager gebrach
werden sollen.

Die Deutschenverfolgungen in Deptford. , .
W. T- B . London, 29. Okt. (Mich!amtlich.) Der PolE

richter in Deptford setzte das Verhör in betreff der gegen dr
Deutschen gerichteten Unruhen fort . 13 Männer und j""§
Leute wurden vor das Schwurgericht verwiesen. Bürgsch"ü
stellung wurde erlaubt.

Alle englischen Nordhcifen befestigt.
W-  T .-B- Berlin , 30. Okt. Holländischen NachrichtenijP"

folge wurden außer London alle Häfen an der englM
Nordküste für befestigte Plätze erklärt und in Verteidigung
zustand gesetzt.

Englische Anerkennung der deutschen Rainps"
tüchtigsseit. ,

W. T.-B. London, 30. Oft . Ein Telegramm der „Centtw
News" aus Nordfrankveich zollt der Kampftüchtigkert
Deutschen hohe Anerkennung.  Trotz der großen
luste, welche die Deutschen in der letzten Woche erlitten , ha
sie doch noch gewaltige Strettkräfte zur Berfiigung ^
kämpften mit der größten Todesverachtung,
englischen Soldaten sagen: „Wenn wir einen ’SjWß1*
niederschießen, ist es, als ob acht andere cm seine «’ j
sprängen." Die Truppen der Verbündeten nützten die m
Vorteile , welche ihnen die Eigentümlichkeit des Terr
gewährt, aus das äußerste aus . Verschiedene Hrndernm
wie Seen und Bäche, machten das Vorrücken der Dcun
schwierig, aber über viele Flüsse hätten sie schon Holzbr
gebaut.
Belgische Soldaten über den „unbezwinglE"

Vormarsch der Deutschen".
W . T.-B. Berlin , 29. Okt. (Nichtamtlich.)

„Berl . Lokalanz." wird von seinem Sp ^ mlber"
erstatter ans Rosendaal gemeldet: Entwaffnete oerg '
Soldaten , die an den Gefechten zwischen Drxmuroen
Nieuport vom 23. bis 25. Oktober teilgenommen
childern den unbezwinglichen Vormarsch der
- . “ ' Als ich etttcn der d"Soldaten in beredten Worten.
Entbehrungen gänzlich hevabgekommenen
fragte , ob die Verlnste >der anrückenden deutschen ^  ^uu'ytc , vu  v « . vwhm- i+'w, -vw . - - - - n
pen, die den Überga»g des Yserkanals erzwangen,
deutend gewesen seien, erklärte er rundweg:
selskerle treiben uns mit ihren Kanonen so g r »
sich zurück,  daß sie wenig Leute zu opfern^
Sei uns ist es leider d̂as Gegenteil . Uns,
dlindlings in die Schlacht hinein . Viele memer „telt
oaden sagten: „Unsere Offiziere verstehen nichts, w >
uir unter deutscher Führung,  so ronin . ^
das Geschäft ebenso gut wie die,da drüben . ^ ; er
früheren Gefechten, litten auch diesmal dre ü « Jm,
enter den nnw id e r st e h I ich en deutschen

iuch die Wiederaufnahme von Marschners „Hans ^
n das Repertoire zu danken. Als ein nicht un jnr.
Sindeglied zwischen Weber und Wagner behaupte - ^
Marschner seine fest umrissene Stellung in der @ci(? rr <r#
wutschen Oper . Zum Glück besitzen wir gegenwarng
rnserem Hoftheater einen Heldenbariton , der durch f toie
ichkeit, Spiel und Stimme für solche „tragende 'iflnei
ie Marschner in seiner Oper hinstellie, hervorragend^
st : Herr de Garmo  sang den „Helling ". Es ha"
wkanntlich um eine jener Gestalten überfinnttcyer , z-
rnd Abstammung, die — und hier liegen die ^ n"
mnkte mit dem „Fliegenden Holländer" und „Loy
— doch einmal erfaßt werden von der Sehnju
rdischen Leiden und Freuden und sich liebend
rächten. Aber umsonst: man weicht ihnen aus;
t sie, weil man sie nicht versteht. So bleiben st w «ana*
ntt und fremd in der sie umgebenden Welt, und

Ha"s

UJÛ U. u.**ijw **j*-. ******* —J- ' p.
-t sie, weil man sie nicht versteht. So bleiben st

ion ist ihr Los. , , Ha>̂
Diesen melancholischen Grundzug auch im Wei 1 * P

»eilings wußte Herr de Garmo  mit Besttmmtyeil ,^ ct
ukehren. Gleich im „Vorspiel" der Oper — cs W" __ er-
ls erster Akt nach der Ouverttire gegeben werve
rßte er das Hauptmotiv der Partte : „Wenn we
erblüht " — in charakteristischer Weise, wie von y gtfte«
ollem Schauer ergriffen ; und in der großen Arie „ ^ geh
sstes „An jenem Tag , da du mir Treu versprochen
c eine wilde Leidenschaftlichkeit im Vmtrag auft jjjgp*
^edeutungsreich, wenn auch noch nicht überall g ^
-ugcnd, offenbarte so der Sänger mehr und ^

statt ; und die tragrschê ^ jch«
, , ,̂orn und Jngrcmm

ntsagung übergehen, gewann in Herrn de^

manische Element der Gestalt ; und die, tragrschc
beit letzten Szenen , wo Zorn und Ingrimm m 1 > Aar-

ntsagung übergehen, gewann in Herrn de Ga
etung nachhaltige Wirkung- Das schöne, voll>ap
s Sängers folgte willig allen Beugungen des vieles
asdrucks. Es war eine trefflich gelungene uno
etracht interessante Künstleistung. i"1*

Lin den übernatürlicken Reaionen des Gerpe
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angriffen. „Es ist unbegreiflich", ruft einer der Ent-
tvaffneten aus , „wie die Deutschen imstande sind, sich
bis auf ganz kurze Distanz anzunähern, , ohne daß , man
sie bemerkt. Ihre Ausnutzung der Örtlichkeit ist fabel¬
haft und wird von unseren Offizieren bewundert . Das
bringen weder Franzosen noch Engländer zustande. Die
deutschen Bataillone haben einen eisernen-Schritt . ,Das
klingt, als kämen gerade zweimal soviel anmarschiert."
Unter den entflohenen Belgiern gibt es nur eine Mei¬
nung : „Die Deutschen werden siege  n ." Die
Berichte über den Zustand in der französischenRegion,
die am Borabend der deutschen Besetzung steht, sind für
die Verbündeten sehr ungünstig.  Geflüchtete Ein¬
wohner des Städtchens Bergues erzählten den Belgiern,
daß es an der nördlichen Front an Soldaten fahle. Die
irischen englischen Truppen seien soh schlecht ansge¬
bildet, daß nran sie nur in geringer Anzahl ins Gefecht
schicken kann. Die Artillerie werde nur von Franzosen
bedient. Das Durcheinander  sei unbeschreiblich.
Nichts gehe in Ordnung vor sich.

Der deutsche Teilsieg bei Verdun.
Berlin , 30. Okt. Der deutsche Deilsieg südöstlich

von Verdun (nicht südwestlich, wie es infolge eines jetzt
berichtigten Übermittelungsfehlers des W . T.-B. hieß)
wird von den Morgenblättern als bedeu-
tungsvoll  eingeschätzt und als großer Erfolg be¬
wertet, der seine starken Nachwirkungen ausüben werde.

Der Kommandant von Verdun.
Der Kommandant der Festung Verdun ist General

B o y e r . Der Name ist durch Zufall bekannt geworden, da
Bayer als Zeuge vor dem Kriegsgericht in Paris auftrcrt.
Zu Beginn des Krieges kämpfte Bayer an der Spitze der
französischenTruppen in Belgisch-Limburg.

Der König von Württemberg auf dem westlichen
Kriegsschauplatz.

W. T.-B. Stuttgart , 30. Okt. (Nichtamtlich) Laut „Schwab.
Merkur" begibt sich der König dieser Tage zu längerem Auf¬
enthalt auf 'den westlichen Kriegsschauplatz.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse.
Haupimann und Batteriechef im Feldartillerie -Regiment

86 K l a p p ist mit dem Eisernen Kreuz 1. und 2. Klaffe aus¬
gezeichnet worden.

Das Eiserne KreiH 1. Klasse erhielten ferner : Hanptmann
Und Batteriechef im Feldartillerie -Regiment 41 Friedrich
Wiebe;  Leutnant und Regimentsadjuiant im Kolbevgischen
Grenadier -Regiment 6 Otto Berendes;  Major und
Bataillonskommandeur eines Infanterie -RegimentsR o ed 'Lü¬
beck ; Hauptmann und Bataillonsführer Fischbach;  Ge-
richtsassesforund Leutnaiit der Reserve im 3. Grenadier -Re¬
giment Dr . Bolle,  Hilfsarbeiter im ReichsverstcherunMimt;
Generalstabschef des 7. Armeekorps Oberst v. Wolf;  Mcgor
Teschner  vom Infanterie -Regiment 168 und Fliegeroffizier,
Oberleutnant Fritz Richter.

Endlich Gegcnmaßregeln gegen die Behandlung der
Deutschen in England.

Der stellvertretende kommandierende General v. R o e y l
W. Armeekorps) gibt folgendes bekannt : „Die Frage der Be¬
handlung der Deutschen in England ist in jüngster Zeit mehr¬
fach Gegenstand der Erörterung in der Presse  gewesen. Von
besonderem Interesse ivaren dabei die veröffeutlichten Mittei¬
lungen eines kürzlich aus England zuruckgekehrten Mannes,
die sich auf das Gefangenenlager in Newburh  bezogen und
f-ststellen daß die Behandlung unserer dort untevgebrachten
Landsleute — nicht nur der Kriegsgefangenen , sondern auch
der übrigen Deutschen in England — geradezu men¬
schenunwürdig  sei . Infolgedessen ist em berechtigter
Sturm der Entrüstung  in den breitesten Schichten der
Bevölkerung darüber entstanden, daß die Behandlung der sich
hier  aufhältenden Engländer im Vergleich zu unseren Lands¬
leuten in England viel zu milde  fei . Diese Tatsache hat
den zuständigen Behörden Veranlassung gegeben,' dem ameri¬
kanischen Botschafter in London mitzuteilen , daß die hier be¬
findlichen englischen Männer vom 17. bis zum 48. Lebensiahre
8 l e i chf a l l s g e f a n g e n g e se tzt würden , trenn nicht bis
zum 8. November eine amtliche  Nachricht über die Frei-
Fassung  der wehrfähi-gen Deutschen in Enchnnd eingmige.

Nationalstiftung für die Hinterbliebenen.
W . T .-B - Berlin , 30. Okt. Der Nationalstiftung für die

Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen sind u. a. von
Herrn Hugo Preutz lHamburg ) 20 000 M. uberwiesen
worden.

in
Gnomenreiches, denen „Helling" entstammt , herrscht
düsterer Pracht die „Ge,sterkön,gin". Frl . Englerth  hatte
bei üppigster Stimmentfaltung für das großartige Pathos
dieser Figur alle vollentsprechenden Akzente zur Hand so daß
jede ihrer drei Szenen von durchgreifendem Eindruck blieb.

Neben der Zeichnung des unheimlich-düsteren „Elements
'st e8 der Sinn für das Einfach- oder Derb -Volksinaßige, das
sich in MarschnerS Oper — wie überhaupt m der Musttnatur
dieses Komponisten — aufs lebensvollste auspragw So ist
auch in „Hans Helling" ein kräftiger Gegensatz zwischen dem
Geisterreich und der kleinbürgerlichen Sphäre geschaffen, in.
der das Empfinden der „Anna " — Hellings Braut — und
ihres heimlich Geliebten „Konrad". wurzelt . Für die Partie
der „Anna " war hilfsbereit Frau Hans Zoepffel  als
Säst eingetreten : mit ihrem stets sicheren theatrali ^ en
Spürsinn wußte sie der Figur , die der Textdichter E. Dev-
rient etwas unbestimmt in der Zeichnung ließ, doch ziemnch
feste Konturen zu geben: am besten gelang ihr wohl der erste,
wehr leicht und einfach gehaltene Teil der Partie ; besonders
jenes Terzett des ersten Aktes, wo die Freude über das
Brautgeschenk Hellings und über das bevorstehende Fest sich
Meist ungezwungen aussprach. Herr Schubert  m ->
..Konrad" fand für den lyrischen Gehalt Weser Partie den
befriedigenden Ausdruck; namentlich glückte ihm das lustige
Eingangslied und späterhin die zärtliche, ein wenig senti-
Me,italische Liebeserklärung . Frl . Haas  mit ihrer tief¬
gründigen, blühenden Altsftmme sang die „Mutter Gertrud .
Eine der gelungensten Seiten der Partitur ist die Szene , wo
Gertrud in der Sturmnacht der Rückkehr ihrer Tochter harrt.
Ern wahrhaft genialer Wurf . Das Windesbrausen , fernes
Hundegekläff, allerlei gespenstiger Spuk , das Summen der
Alte», das mählich zum leisen Spinnlied übergeht —: all das
eint sich zu einem musikalischen Stimmungsbild von packen-
!de,n Reiz. Ä '

Vergessen wir auch nicht die Herren Haas  und von
Scheu  ck, die in den kleineren Partien — jener als forscher
USHfltiS", dieser cfl§ furchtsamer„Stephan" «»» für ergötz-

Die Stadt Berlin spendete 100 000 M. für Elsaß-Lothringen. 2
W. T- B. Berlin, 29. Okt. (Nichtamtlich.) Die Stadtver- '

ordnetenversammlung erklärte sich auf Antrag des Magistrats
einstimmig damit einverstanden, daß an die kaiserliche Staats-
deposttenverwaltung zu Stratzburg i. H. durch Vermittlung
des Bürgermeisteramtes Stratzburg zur Verwendung rn
Elsaß-Lothringen ein Beitrag von 100 000 M. geleistet wird.

General v. Bcselcr au den Wiener Oberbürgermeister.
W. T.-B. Wien, 20. Okt. (Nichtamtlich.) Bürgermeister

Weißkirchner hat folgendes Telegramm erhalten : Tief
empfundenen Dank für den freundlichen Glückwunsch der
Stadt Wien zu dem Fall von Antwerpen, den die kraftvolle
Mitwirkung treuer und tapferer österreichischer Kameraden
hat herbeiführen helfen. Mit deutschem Gruß General von
Beseler.

Tine Erklärung der Seldpost.
W. T.-B. Berlin , 29. Okt. (Amtlich) Es wird vielfach

darüber geklagt, daß in Feldpostbriefen (Päckchen) an Ange¬
hörige dos Heeres bei der Ankunft ein Teil des Inhalts
fehlt  oder auch, daß der Inhalt manchmal nicht stimmt.
Demgegenüber wird darauf hingewiefen, daß es sich hierbei
keineswegs immer um eine Beraubung  der Sendungen
handelt. Die Mehrzahl der Fälle ist vielmehr auf die nicht
i 'nimer ausreichende Verpackung  auch infolge der
Benutzung von unzulänglichen Klammerverschlüssen, zurückzu-
fiihven. Die Sendungen gingen infolgedessen unterwegs enft
zwei und die Gegenstände sielen dabei heraus . Bei dem nach
Offnen der Feldpoftbeutel im Feld von den Post- oder Mlli-
tärpersonen im Interesse der Empfänger vielfach unternom¬
mene Versuch, solche Sendungen richtig wieder zusammen¬
zubekommen, können i,atürlich leicht auch Verwechslungen von
Teilen des Inhalts unterlaufen . Zumeist lassen sich die her¬
ausgefallenen Stücke überhaupt nicht wieder nnterbringeni, so
daß sie nach Vorschrift für unanbringliche Gegenstände behan¬
delt werden müssen, während sie dem Empfänger fehlen. Daß
im Bettieb der heimischen Postanstalten neuerdings hier und
da auch Diebstähle oder Deraubungen _ von Feldpoftwaren-
briefen vorgekommen sind, ist der Feldpostvevwaltung bekannt.
Es kann dies auch Nicht auffällig erscheinen, da die Reichspost-
Vevwaltung bei der Mobilmachung mit einem Schlag 70000
Köpfe eingeschulten und bewährten Personals verloren har,
das zu den Fahnen gegangen ist, und dafür unerprobte , oe-
schäftigungslose Zivilpersonen als Ersatz eingestellt werden
mußten . Vorkommnisse'dieser Art lassen sich auch durchs d,e
besten Kontrollmaßmchrnen nicht verhindern . Die Postbehorde
übergibt einen jeden solchen Fall dem Gericht zur Aburter-
luntz. Wenn bei der Besprechung derartiger Angelegenheiten
in einem Berliner Lokalblatt sogar die Beraubung festver-
nageltet , verschnürter und versiegelter Kisten au'f das Kon.o
der Feldpost gesetzt wird, so ergibt sich das Unrichtige eines wi¬
chen Vorgehens am besten daraus , daß die Feldpost Postpakete
vorläufig nicht befördert.

Dfe Widerstandsfähigkeit van Tsingtau.
w . T - B . Paris , 29. Okt. (Nichtamtlich.) Die »Agence

Havas " meldet aus Tokio: Der geschützte Kreuzer „Tschi-
tose" hat am 18. und 19. Oktober die Angriffe  zweier
deutscher  Fahrzeuge abgeschlagen und sie in die Bucht
von Kiautschau zurückgetrieben. Das Wetter verhindert einen
sofortigen Angriff auf Tsingtau . Die fortdauernde Be¬
schießung von der Land- und der Seeseite verursacht ,n der
Festung große Verluste. Mehrere Minen,  die sich von
ihren Verankerungen losgelöst haben, gefährden die Schiff¬
fahrt im Großen Ozean.

Die richtige Antwort des ehemaligen deutschen Botschafters
für Japan.

Die jetzt in Berlin eingetroffene Nummer der „Japan
Post" vom 12. September berichtet der „Franks . Ztg." . zu¬
folge aus der japanischen Zeitung „Asahi", daß der Privat¬
sekretär des Ministers des Äußern , Uoshida,  dem schei¬
denden deutschen Botschafter  Grafen v. Rex an
Bord der „Minnesota " in der höflichsten Weise habe Lebe¬
wohl sagen wollen, daß aber der Botschafter ihm nicht mir
für diese Höflichkeit nicht gedankt,  sondern ihn nicht
einmal eines Wortes gewürdigt  habe . Wenn dem
so gewesen ist, so wird das Verhalten des Botschafters die
vollste Billigung aller Deutschen finden.

Ausweisung der Deutschen aus Hongkong.
W. T - B . Berlin , 29. Okt. (Nichtamtlich.) Der „B. L.-A."

meldet: Nach einem Telegramm , das das hiesige Exporthaus
Arnhold, Karberg u. Co. von seinem Vertreter aus Hongkong
erhalten hat, müssen unsere Landslendc innerhalb acht— — t/mmm

Hier griff
-ras«

liehen Bauernhumor in den Volksszenen sorgten,
auch der Chor  lebendig ein und die Regie (Herr M e b u s)
batte für muntere Bewegung gesorgt-

„Hans Helling" wurde im Jahre 1883 zuerst aufgesuhttc
80 Jahre gehe,- nicht völlig spurlos an cindm dramatischen
Kunstwerk vorüber . Manches in der Oper , die weniger in
„Szenen " als in einzelnen „Nummern mit verbindendem
Dialog angelegt ist, erscheint schon ein wenig verblaßt . Das
instrumentale Kolorit, das für all die verschiedenartigen
Stimmungen der Oper die geeigneten Tonfarben aufweist,
Hai sich noch merkwürdig frisch erhalten , und das O r che st e v
unter Herrn SchlarS  Leitung ließ es auch gestern an
möglichst glänzender Belichtung nicht fehlen. Und so wandtv
sich der gemütvolle Sang und Klang dieser echt deutschen
Oper nicht vergeblich an die Sympathien der Hörer : „HanA
Helling" gefiel. _ _ jj_ 0 . I>.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Soeben beginnt ein Unter¬

nehmen zu erscheinen, Kriegsbuch für die Jugend
und das Volk. (Mußestunden 6. Jahrgang , Heft 1.)
(Stuttgart , FranckhscheVerlagshandlung .), das sich aus der
Fülle der Veröffentlichungen über den Krieg ganz besonders
bervorhebt, da es sich an die Jugend und die weitesten Volks¬
kreise wendet. Bei diesem Kricgsbuch handelt es sich um eine
Ktieg§au§gabe bet befcnittien, unb beliebten ,-vjiuQcnb3,1ijCit2
schrift „Mußestunden ". Es ist ein ernsthaftes Unternehmen,
das seinen Hauptwert darauf legt, der Belehrung und Unter¬
haltung zugleich zu dienen. Der Bilder - und Kartenschmnck
ist gut ausgewählt , der Preis billig.

• Bildende Kunst und Musik. Kammersänger Hans
Tanz ! er  ist auf dem westlichen Kriegsschauplatz ge-

^01  Wisienschaft und Technik. Nach der „Berl . Morgenpost ''
haben die Professoren der Universität Löwen  das Angebot
der Universität Cambridge,  die Löwencr Hochschule zeit¬
weise dorthin zu verlegen, abgelehnt.

a g e n die Insel verlassen. Von diesem Befehl werben
zahlreiche Firmen betroffen.

Wie die russische Klotte ihre Untätigkett zu
bemänteln versucht.

Br . Christiania , 30. Oft . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)
Der „Times "-Korrespondent telegraphiert aus Petersburg;
Die Deutschen versuchen mit jedem Mittel , sich der Aufmerk¬
samkeit des russischen Admirals v. Essen zu entziehen. (!)
Neulich zeigten sich deutsche Kreuzer, begleitet von mehreren
Torpedobooten, in der Nähe der ruffischen Flotte , aber
Admiral v. Essen war mißtrauisch, er ahnte eine Kriegslist,
was auch durch eine Rekognoszierung russischer Flieger Jsc*
stätigt wurde. Diese entdeckten näinlich zahlreiche deutsche
Kriegsschiffe, die versteckt lagen und nur daraus warteten,
anzugreifen , sobald die russischen Schiffe in einen Kampf ge¬
lockt worden wären.

Ein Sild über die Schlacht bei Warschau.
W- T.-B- Berlin , 30. Okt. Über die Schlacht bei Dar¬

chau entnehmen der „Berl . Lok.-Anz." und andere Blätter
der „Daily Chronicle" folgende Schilderung : Das heftige
Ringen dauerte vier Tage  unaufhörlich an ." Vier Rächte
dröhnte die ganze Stadt von dem entsetzlichen Kanonen¬
donner. Die Fensterscheiben zitterten in einer Entfernung
von 50 Kilometer. Unaufhaltsam zogen neue Regimenter
aus der Stadt heraus den Deutschen entgegen. Ein Strom
von Verwundeten  flutete in die Stadt zurück und
füllte die Straßen . Da draußen ging Tod und Verderben
um, Dörfer und Straßen  standen in F l a m m e n.
Granaten platzten zu Hunderten zu gleicher Zeit, ihre Split¬
ter mähten oft ganze Reihen von Mannschaften weg, die in
den Schützengräben fielen oder unter dem mörderischen
Feuer der Maschinengewehre vorwärts stürmten . Oster kam
es zu B a j o n e t t kä m p f e n, abwechselnd hatten die
Russen oder die Deutschen die Oberhand, und die Schlacht¬
linie wogte hin und her.

Nussischc Verluste.
Die russische Verlustliste, die nur Offiziere  aufzähtt,

schwillt, wie die „Franks. Ztg." aus der Schweiz berichtet,
ungeheuer an . Vom 17. bis zum 20. Oktober sind weitere
8 00 Namen veröffentlicht worden. Bis jetzt umfassen die
Verlustlisten 320 Offiziere mit dem Rang eines Obersten
cber Generals . In ben Spitalern Petersburgs  befinden
sich jetzt nach den Angaben der Presse mehr als 1000 kranke
Offiziere außer den vielen verwundeten . Aus anderen
Städten werden ähnliche Ziffern gemeldet. So liegen nn
Lazarett Riga  180 kranke Offiziere.

Angriff der Bulgaren auf ein russisches Kanonenboot.
W-T - B . London, 29. Oft . (Nichtamtlich.) Nach Blätter-

meldungen haben die Bulgaren auf ein russisches
Kanonenboot  geschossen, das der serbischen Armee aus
der Donau Vorräte  zuführen wollte.

Zranzösische Rnmatzung in Rumänien . — Die
muselmanische Gefahr fftr England.

w . T- B . Konstantinopel, 29. Oft . (Nichtamtlich.) Die
türkischen Blätter berichten von folgendem kleinen Zwi¬
schenfall,  der hier starken Eindruck hervorgerufen ĥat:
Der französische  Gesandte in Bukarest begegnete jüngst
dem Bürgermeister von Jassy, der, wie der Gesandte erfuhr,
sich bereit erklärte, von dem Magistrat der Stadt Berlin
Kriegstelegramme  entgegenzunehmen , und sprach rhn
mit den Worten an : „Mein Herr , ich bin mit Ihnen unzu¬
frieden." Der Bürgermeister fragte erstaunt nach dem
Grunde der Unzufriedenheit . Als er ihn erfahren hatte , er¬
widerte er mit Entrüstung , daß er von dem rumänischen
Ministerium  des Innern Befehle annehme, nicht aber
von einem fremdländischen Diplomaten . Die türkischen Zei¬
tungen heben hervor, daß der französische Gesandte auf diese
Art erfuhr , daß Rumänien kein Vasallenstaat istt

Darauf greift das indisch-mufelman,sche Blatt »Btts-
seiihba" ein englisches Organ an, welches behauptet, daß un
Falle eines englisch-türkischen Krieges die Muftlmcmen
Indiens notwendigerweise gegen die Truppen des Kalifats
kämpfen ivürden. Der „Jkdmn" weist diese B-Ĥ ptung zu¬
rück und hebt hervor, wie sehr alle Muselmanen dem Kalifat
anhängen und. wie viel die Türkei - ls einziger  noch unab¬
hängiger muselmanischer Staat für den Islam (gernJabe.

Dem „Dänin " zufolge stno die englischen Konsuln aus
Syrien einer nach dem anderen abberufen  wo^ en, well
ihre vor dem Kriege abgefaßten Berichte über ine Lage durch
die Ereignisse Lügen gestraft werden.

Zur Beschlnguahme eines italienischen Dampfers durch
die Franzosen.

W . T - B . Rom, 29. Okt. (Nichtamtlich.) Die Zeitungen
besprechen lebhaft >md ausführlich die Tatsache, daß ern
französisches  Kriegsschiff .den italienischen Dcnnpfw:
^Enrico Miller " aufgebracht und^ nach Brserta geM -t hat.
Man erörtert namentlich die Frage , 06 der Darnpfer^
italienischen Territorralgewassern  fortgv-
nommen worden sei. He>:te abend hat d,e -AgeiiziaStesani
folgende Note veröffentlicht: Die Admiralitat in D-serta
hat „auf Befehl der französischen Regierung den Dampfer

Enrico Miller " auf die mündliche Zusage des italienischen
Konsuls freigelassen,  daß die Ladung rn dem italie¬
nischen Besttmmungshafen untersucht werden lourde, und
daß die italienischen Behörden die Auslieferung etwa vor.
handener Konterbande an die kriegführenden Staaten per«
hindern würde, und daß das Ergebnis  der Untersuchung
der französischen  Regierung mitgeterlt  wurde.

Deutsches Netch»
* Die Kaiserin i» Posen. Die Kaiserin besuchte in

Posen , nachdem halbwegs zwischen Breslau und Posen aus
der Station Ljssa die Erfrischungsstatron besichtigt und em
nach Oberschlesien durchfahrender Zug w' t Ersatzmannschaf,
teii begrüßt worden war , das Auguste-Vittor,a -Haus (Ver>
einslazarett des Vaterländischen Frauenvereins ), ferner das
Depot der Freiwilligen Krankenpflege und das Hauptlaza»
reit . Nachmittags wurde die Kaiserin am Pottal des Diako-
nissenhaus-Lazaretts vom Generalsuperintendenten Blau,
von den anderen Herren des Vorstandes und den Ärzte«
empfangen. Zur Abendtafel waren Fürst und Fursttn Thurn
und Taxis , der Erbprinz und die Umgebung der fürstlichen
Herrschaften geladen. Der Fürst betättgt sich h,er als KorpS-
delegierter, und der Erbprinz ist zum Stabe des 8. Korps
kommanbiert. Spät abenbs begnb sich bie Kniserin mit bet
Prinzessin August Wilhelm zum Bahnhof, wo ein Zug mit
700 leicht- und erncr Anzahl schwerverwundeter Wann-



g>ctte 4. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt._ §p$t£6büöriU5t ? C£ftjgb!<tt8» Freitag, ;so. braver 1914 , -zxx.»x ?8.
schäften eben eingetroffen war, die unter Leitung der Damen
8'rau v. Stranh , Frau v. Koch und anderer mit Abendbrot
gestärkt, von den Ärzten verbunden und von den d̂ienstbe¬
flissenen treuen Frauenbünden betreut und zu den Eisen¬
bahnwagen zurückgeleitet wurden, während die Schwerver¬
wundeten in Posen in Pflege genommen werden mußten
und mit Kraftwagen zu den Lazaretten fuhren.

Eie er und Klotte.
Personal-Veränderungen, Rodtz (Oberlahnstein) Vize-

reldlvebol des Jnf .-Regts. Nr. 28, zum Leul. d. N. befövdert.
' Krüger,  Leut . d. L. a . D . (Naugwrd) , zuletzt des 2. Auf-

geb. des 4, Eiavde-Gren.-LandwRegts . (Wiesbaden) , jetzt beim
Ers.-Bat . Garde-Grcn -Regts , Rr. 4 (Augnsta) . zum Ober¬
st -.befördert. Schindler (Höchst ) . Leut. a . D., zuletzt im
Jnf .-Regt, Nr. 25, zum Oberckeut. befördert. * Paschke,
Leut, d R. des Jnf .-Regts . Nr. 87 (2 Berlin ) , zum Oberleut,
bcwdert » Lauer (Höchst ) , Wzeteldw,, zum Leut, der Res,
befördert. * Emter . , Krreger. (Höchst ) . Buus (Oberlahn-
Lem) . Stadel (Höchst ) . Vizefeldw, zu Leuts, der Laardw.-
Jnf . 1-, Aufgeb befördert. Küster (Oberlahnstein ) Szv-
manSji (Wiesbaden ) . Vizefeldw., Gies (Wiesbaden ).
Vlzewachtm. zu Leuts der Res. befördert. * Bertels-
2t(*n .n i'  B 'sefeldw. (Wiesbaden), zum Leut, der Landws-Jnf . 1. Aufgcb. befördert.

Kuslanö»
Sarsiauttanten-

Die Silberhochzeit des griechischen Königspaarcs. W- T.-B.
Athen,  29. Okt. (Nichtamtlich.) Wie aus Saloniki berichtet
wird, wurde das Fest der silbernen Hochzeit des Königspaares
ui ganz Griechisch-Mazedonien init größter Begeisterung ge¬
feiert . Die Königin wurde zum Chef des ersten Evzonen-
./tegunents, der Kronprinz zum Schiffsleutnant ernannt.

Die Eröffnung der bulgarischen Sobranjc. W. T- B.
©DfTO , 20. Okt. (Nichtamtlich.) (Meldung der Agence
Bulgare .) Ministerpräsident Radoslawow  eröffnete
gestern die Sobranje im Namen des Königs mit einer Thron-
rede, in der es heißt : Das bulgarische Volk und meine Regie¬
rung haben, nachdem sie in deni vergangenen Jahre aus
einem langen, erschöpfendenKriege, den fie mit einer Selbst¬
verleugnung ohne gleichen durchgehalten haben, hervorge¬
gangen sind, von neuem alle ihre Bemühungen darauf ge¬
richtet, die Wunden der jüngsten Vergangenheit zu heilen, die
nationale Macht  w i e d c r h e r z u st e l l e n und neue
Ouellen des Wohlstandes im Lunde zu schaffen, Unsere ge¬
meinsame friedliche Arbeit wurde durch den Ausbruch des
größten und schrecklichsten Krieges, den die Geschichte bisher
kennt, unterbrochen. Angesichts dieses Kampfes zwischen den
großen europäischen Nationen war meine Regierung der An¬
sicht, daß ihre Pflicht gegenüber dem Lande und gegenüber
seinen Geschicken in Zukunft ihr gebiete, die Neutralität
genau und loyal zu beobachten,  wie es den inter¬
nationalen Erfordernissen und Vorschriften sowie den Inter¬
essen des Vaterlandes entspricht. Dank dieser Haltung er¬
hält die Regierung ibre guten freundschaftlichen Beziehungen
zu allen Großmächten aufrecht. Es ist ihr gelungen, unseren
Beziehungen zu fast allen unseren Nachbarn größeres Ver¬
trauen zu verleihen, das nach der Krise des vergangenen
Jabres und inmitten der Ereignisse, die heute auf Europa
lasten, so notwendig ist.

Bus  Stadt und Caaö.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Kortoffelpreife.
Nach dem Abschluß der Kartoffelernte und nach der Ver¬

besserung der Transportverhältnisse , die man ebenfalls als
eine der Ursachen bezeichnet, welche die Preise für das wich¬
tigste Volksnahrungsmittel neben dem Brot zu einer unerhör¬
ten Höhe getrieben haben, sollen auch, so sagt der Bundesrat,
für die Kartoffeln Höchstpreise  festgesetzt werden. In¬
zwischen kann das Volk Wucherpreise zahlen oder darben. Die
Festsetzung der Höchstpreise für Getreide — so dankenswert sie
auch jetzt noch ist — erfolgte ,zu spät; und die Festsetzung von
Höchstpreisen für Kartoffeln wird ebenfalls zu spät erfolgen,
denn der richtige Zeitpunkt ist auch hier bereits verpaßt wor¬
den. Daß man in einzelnen Kreisen dem Kartoffelwucher
energisch auf den Leib rückte, ist zwar erfreulich, kann aber
das Übel nicht beseitigen. Abgesehen davon, daß von der Wohl¬
tat des behördlichen Einschreitens nur enge Bezirke betroffen
werden, besteht auch die Gefahr , daß die Lieferanten einfach zu
den festgesetzten Höchstpreisen nicht liefern und sich dahin wen¬
den, wo sie auf keine behördlichen Preisbeschränkungen stoßen.
Das ist eine Annahme, die bereits durch die Erfahrung , die
man in einzelnen Städten machte, bestätigt worden ist. Be¬
zeichnend für die Lage ist auch, daß sich bei der in Wiesbaden
erfolgten Eröffnung der Angebote für Lieferungen von Kar¬
toffeln, Fleisch usw. für die städtischen Speisean st alten
für die Zeit von Anfang November bis 31. März ergab, daß
siir die Kartoffeln , von denen 160 000 Kilogramm ausgeschrie¬
ben waren , überhaupt kein Angebot  abgegeben wurde.
Diese Tatsache kann unmöglich auf einen Mangel an Kar¬
toffeln zurückgeführt werden, sondern ist nur dadurch zu er¬
klären, daß die Kartoffellieferanten mit ihrer Ware zurück¬
halten.

„Wie dringend notwendig die jetzt angekündigte Fest¬
setzung der Höchstpreise für Kartoffeln gerade ist", schreibt ein
Mainzer Blatt , „zeigen die Forderungen,  die gestern
auf dem hiesigen Wochenmarkt von einzelnen Händlern gestellt
wurden. So forderte eine Frau für den Kumpf (8 Pfund)
40 Pf ., also 5 Pf . für das Pfund oder 10 M. für den Doppel¬
zentner . Das bedeutet rund 1 0 0 P r o z e n t m e h r , als 'den
Landwirten noch vor einer Woche auf dem Land gezahlt
wurde."

Mit einem Höchstpreis von 6 M. für den Doppelzentner
Kartoffeln wird man sich einverstanden erklären können, und
wir meinen, auch die Landwirte könnten zufrieden damit sein.
Ohne den Krieg hätten sie wahrscheinlich diesen Preis nicht
erzielt.

Der Dank der Landwehrleute.
Der Kommandeur des Landwehr - Infanterie-

Regiments  80 , Oberst P e t e r s e n, bittet uns um Auf¬
nahme der folgenden Mitteilung:

Als nach Eintritt der schlechten Witterungsperiode im
September die ersten Sendungen von Liebesgaben:
warme Unterkleidung aller Art, Schokolade, Zigarren und
Zigaretten aus der Heimat an das Landwehr-Regiment ein-
trafen , hatten die braven Wehrmänner eine Periode von ganz
besonders schwierigen und leider auch verlustreichen Kämpfen

in den Vogesen überstanden. Es wird den gütigen Sammlern
und Gebern der im Lauf der Zeit noch zahlreich ergänzten und
wiederholten Sendungen gewiß Freude machen, zu Hörem daß
durch ihre Liebesgaben der Gesundheitszustand  und
damit auch-die Stimmung  der Landwehrleute außerordent¬
lich günstig beeinflußt worden ist. Mit großer Dankbarkeit
wird daher allseitig der Spender gedacht, und es gereicht mir
zur besonderen Ehre, diesem Dank hiermit herzlichsten Aus¬
druck zu geben.

— Der Ausfall an Steuern infolge des Kriegs wird nicht
so erheblich sein, wie man vielfach annahm . Es zeigt sich auch
hier wieder, daß gerade der kleine Mann  es mit seiner
Steuerpflicht sehr genau nimmt , und daß er so lange seinen
Verpflichtungen nachkommt, wie es eben geht. Der größte
Teil der zur Fahne Einberufenen und daher jetzt Steuer¬
freien  gehört zu den gering veranlagten Steuerzahlern,
wenigstens so weit es sich um Personnlsteuern handelt. Große
Einzelbeträge sind -es daher nicht, die hier der Stadt und dem
Staat verloren gehe». Anders allerdings ist es bei der Ge¬
werbe - und der G e b ä u d e st e u e r . Immerhin sind auch
bei diesen die Ausfälle nicht so hoch, daß sie das Millionen¬
budget der Stadt ins Wanken bringen werden.

— Liquidation der Beamten - und Handwcrkerkrankenkaffe.
Das Kaiserl. Anssichtsamt für Privatversicherung in Berlin
hat genehmigt,-daß der Sitz der Liquidation der Beamten - und
Handwerkerkrankenkassezu Wiesbaden, die bekanntlich als
Verficherungsinstitut auf Gegenseitigkeit für ganz Deutschland
gegründet wurde, aber dennoch ihre meisten Mitglieder in
Wiesbaden, Frankfurt , Biebrich und im Lahntal , sowie in
Rheinhessen besaß, nach Bad Nassau (Lahn ) verlegt werde.
Jedoch bleibt Wiesbaden als Gerichtsstand, da solches durch die
Satzungen bedingt ist. Zum Liquidator wurde seinerzeit
Schriftsteller F. W. Brepohl  ernannt . Derselbe verbleibt
in dieser Eigenschaft. Als Syndikus ist Herr Rechtsanwalt
August Stempel  in Wiesbaden bestimmt. Die für Ende
Juli in Aussicht genommene Beendigung der Liquidation :st
wegen schwebender bis dato unerledigter Prozesse hinausge-
schoben. Zurzeit schweben Verhandlungen mit den Gläubi¬
gern, urn während des Kriegs die Liquidation ruhen zu lassen,
damit den Schuldnern der Kasse, meistens kleine Handwerker
und Beamte, während der Kriegszeit eine Last genommen
werde.

— Wiesbadener Lazarette . Unter den in den letzten Tagen
hier eingetr,offenen Verwundeten befinden sich auS dem Re-
gierungAiezirk Wiesbaden die folgenden: Gustav Schäfer
(RÄdeshemn), Jnf .-Regt. 168; Wilhelm Volz (Rüdesheim),
Res.-San .-Komp. 82; Musketier Baldus (Mari enib erg), Jns .-
Regt. 183; Bohenberger (Sonnenberg ), Fußart .-Rogt. 21;
Oberjäger Hermens (Wiesbaden), Jäg .-Bnt . 24; Reservist
Keller (Kiedrich), Jnf .-Regt, 80; Meinecke (Wiesbcchen), Land-
wehr-Regt. 80; Rupp (Wiesbaden), Art .-Regt. 48; Schneider
(Wiesbaden), Landw.-Regt. 80; Schneider (Wiesbaden), Jnf .-
Regt. 81; Zuber (Sonnenberg ), Res.-Regt. 80; Wehrmann
August Braun (Biedenkopf).

— Deutsche Feier in Amerika. Von befreundeter Seite
wird uns die Einladung zu einer „deutschen Feier " zur Ver¬
fügung gestellt, welche die Deutsch-Ebangelische BethlehemS-
gerneinde zu Flatbufh , Brooklyn, am 30. September veran¬
staltet hat. Es heißt darin u. a. : „Die Not der Zeit liegt
schwer aus uns . Da ist es vielen ein Bedürfnis ) in einer
deutschen  F e i e r die Herzen zu stärken und uns an deut¬
schem Geist und Sinn würdig zu erbauen . Herr E. Stratt-
m a n n, welcher wähnend der Mobilisierung in Deuffchland
weilte, Herr Professor ,O. G ü t h und andere berufene Redner
werden in deutsch und englisch Ansprachen halten ; gemein¬
schaftliche Gesänge, Musik und Gefangsdarbietungen werden
die Feier verschönen. Kommt alle, bringt die Kinder mit, da¬
mit auch diese aus berufenem Mund die Wahrheit über
Deutschland  hören ; ladet auch andere bekannte deutsche
Familien ein, helft uns , diese Feier zu einer würdigen un-
großen zu machen. Ein fteiwilliges Opfer für die Notleiden¬
den Deutschlands wird erhoben." Herr Professor Oswald Güth
ist ein Wiesbadener ; er ist der Sohn des vor etwa einem Jahr
verstorbenen früheren Direktors des städtischen Reformghm-
nasiums Geh. Regierungsrat Professor A. Güth.

— Postschalterdicirst. Vom 1. November bis 31. März
bleiben die Annahmestellen des Postamts 4 (Taunusstraße 1)
an Sonn- und  F e i e r t a g e n für den Verkehr mit dem
Publikum ge s chl o s j e n.

— übelangcbrachte Neugierde. Vielfach wird darüber
Klage geführt, daß bei den Beerdigungen  von verstorbe¬
nen Kriegern oder von solchen Personen , die aus gewaltsame
Weise zu Tod gekommen sind, der Andrang von Neugieri¬
gen  auf den Friedhöfen ein besonders starker ist. Zweimal
ist das Publikum dabei so weit gegangen, die Tür zu der
Trauerhalle zu stürmen ; dabei wurden jedesmal Scheiben ein¬
gedrückt. Wer die Größe des Todes nicht empfindet, der sollte
wenigstens auf die Trauernden Rücksicht nehmen und seine
Neugier nicht auf den Friedhof tragen.

— Kleine Notizen. Die M i t t e l stan d 4 v e r ein i -
q u n a für Mitteldeutschland  hält morgen abend im
unteren Saale der „Wartburg " eine öffentliche Volksver-
s a m m l u n g ab. in welcher über denKartoffelwucher, über das
Verhältnis zwischen Hypothekeng,laubiger, Mieter und Ber-
'.mietel- u a . berichtet wird

vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Am Sonntag gelangt an Stelle

von „Dannhäuser " Marschners „Hans Heiling" im Abonne¬
ment 8 zun Aufführung. Die bereits gelösten Karten behalten
für diesen Tag ihre Gültigkeit. Beginn der. Aufführung
614 Uhr. — Die Reihenfolge der Abonnementsbüchstaben für
die nächste Woche ist folgende: Sonntag 8 . Montag geschloffen,
Dienstag v . Mittwoch A, Donnerstag C, Freitag B, >L-ams-
tag D. Sonntag A. Montag geschlossen. — Sonntag , den
1. November . Abonnement B : „Hans Heiling ". Anfang
614 Uhr. Montag , den 2.: Geschlossen. Dienstag , den 8.,
Abonnement D : „Der Barbier von eebtfta ''. Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 4.. Abonnement A, neu einstudiert: „Das
Kälbchen von Heilbronn". Anfang 7 Uhr. Donnerstag , den
8 , Abonnement C: „Tiefland ". Anfang 7 Uhr. Freilag . den
6 Abonnement B : „Das Käthchen von Hetlbronn". Anfang
7 Uhr. Samstag , den 7., Abonnement D : „Hans Heiling".
Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 8.. Abonnement A : „Tann¬
häuser" Anfang 614. Uhr. Dkontag, den 8.: Geichlossen. •

* Residenz-Theater. Sonntag , den 1. November: Dr . Klaus".
Montag, den 2 : „Maria Theresia". Dienstag , den 3 : „Dir
spanische Fliege".- Mittwoch den 4.: „Alles mobil". Donners¬
tag. den 5.: „Maria Theresia". Freitag , den g.: 1. Volksvor¬
stellung zu ganz kleinen Preisen : „Dr . Klaus". Samstag,
den 7.: „Ein Jahrhundert deutschen Humors". Ein Ring von
acht Abenden. 1. Abend: „Die Hagestolzen". Sonntag , den
8 , nachmittags 144 Uhr: „Alles mobil". Abends 8 Uh:: „Ein
Jahrhundert deutscheil Humors". Ein Ring von acht Abenden.
1. Abend: „Die Hagestolzen".

Musik- und Vortragsabende.
— Konzert. Im Festsaal der „Turnges-llschaft" ließ sich

am Donnerstagabend vor einem zieinlich zahlreichen Publikum

der hier schon von früher vorteilhaft bekannte, leider erblindete
Flöienvirtuos Herr Rudolf Thres  hören . Er besitzt aas
seinem Instrument eine große Fertigkeit und weiß die Be¬
weglichkeit und SpdelgeläufiMU der Flöte ins beste Licht zu
setzen: hübsche runde Triller goiangen ihm in allen Lagen
ebenso sicher wie diatonische oder chromatischePassagen,
Arpeggien und weite Sprünge , so im Legato wie im Staccato.
Interessant war die Bekanntschaft mit einem «Flötenkonzert
Friedrich des Größen", welches, von E. Rvlnecke in geschickter
Art modernisiert, einen sehr freundlichen Eindruck hinterließ.
Auch eine musikalisch zwar weniger bedeutende Phantasie über
Haydns Kaiserhymne von H. Metzer gab Herrn Thies Gelegen¬
heit, seinen weichen Ton und eine bemerkenswerte dynamische
Schattierunssfäbigkeit darzulegrn. Es wurde dem Spieler
reicher Beifall zuteil. Von Herrn Heinr. H u b aus Frankfurt
hörten wir einige Lieder mit angenehmer Baritonstimme vor¬
tragen : sie weckten dWh die verständige Textbehandlung noch
besonderen Anteil . Herr Konvad Hub — ebenfalls aus
Frankfurt — unterstützte das Konzert durch die Rezitation ver¬
schiedener Gedichte vaterländischen Inhalts : „Der Sieg" und
„17. 9" ernteten die allgemeinste Zustimmung. Auch den ge¬
nannten Mstwirkenden wurde lebhafter Beifall gespendet, -n.

(Ohne Gewähr.) Am vergangenen Freitag hielt Missionar
Enderlin von der Sudan -Pionier -Mission in Wiesbaden
seinen angekündigten Vortrag über „Die Mohammedaner¬
mission in der gegenwärtigen politischen Krisis auf Grund
persönlicher Erlebnisse". Der große Lutbersaal vermochte längst
nicht die Zahl der Zuhörer zu fassen, so daß es mit großer
Freude begrüßt wurde, als das freundliche Entgegenkommen
der Pfaürer Hofmann und Dekan Bickel einen Umzug in die
Kirche ermöglichte, die sich auch sofort bis ans den letzten Platz
der Emporen füllte. An vielen Einzelzügcn beleuchtete der
Vortragende die Krisis, in die der Islam durch die Ereignisse
der Gegenwart in politischer, sozialer und religiöser Hinsicht
geraten sei. Auch die MohammeLanermission sei dadurch «*
ein ganz neues Stadium getreten , und es falle vor allem der
deutschen Mohammedanermission die Verantwortung dafür »u,
daß die gegenwärtige Krisis des Islam nicht zu einer Zev-
Üröckekunqder orientalischen Völker, sondern vielmehr zu deren
E'wachen zu neuem kraftvollen Leben führe. Besonderes
Interesse fanden Übersetzungen einiger arabischer Zeitungs"
artikel besonders eines aus englischem Einfluß stammenden,
der sich in Schmähungen unseres Kaisers erging. Bfarrv - Ho8
mann hatte die Versammlung eingeileitet. Missionsinfpektor
Held schloß mit einem kurzen Appell an die Anwesenden.

Provinz Heffen--Nassau.
Regierungsberipk wkesbadsn.

— Bom Feldberq, 28. Okt. Das ObservatoviuNt
auf dem Kleinen Feldberg wurde nunmehr dem vollen̂ ^triebe übergeben. Nach dem einstimmigen Urteil aller F(E
gelehrten, die die Anlagen besuchten, ist das ObservatorlUM
eine in allen Abteilungen mustergültige Einrichtung.

Sport UNö Luftfahrt.
sr . Gefallene Sportsleuie . Zwei unserer jüngeren Herren¬

reiter . Oberleutnant Wennmohs (1 . Drag .) und Leutnaw
F. Mekelburg (13 . Drag ) haben im. Westen den
fürs Vaterland gefunden. Leutnant Wennmohs, der erst vor
kurzem mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnel worden ist,
wann in diesem Jahre 9 und im Vorjahre 16 Nennen,
nant Mekelbn,rg war im Vorjahre zum erstenmal in den Renn-
sattel gesti egen, . . . .

Heues aus aller Welt.
Zwei Bergleute verschüttet. Bochum,  20 , Okt. Aul

der Zeche Holland sind zwei Bergleute verschüttet wordwu
Beide werden kaum mehr lebend- zutage gefördert wer̂ n
können. Gestern hörte man nur noch schwache LebenszerK«"
von ihnen.

Tulpenbrot ist die neueste Erfindung englischer,
tastik. Wie ausländischen Blättern von London aus witgetera
wivd. ist man in Holland wegen Mangels an Weizenmehl dasu-
übergegangen, dem INehl zu einem Drittel gennrhlene "7
Tulpenzwiebeln beizmnischen! Das so hergestelltc Tulpcnvvv
soll sehr nahrhaft sein und deshalb vom holländischen
minister für die Armen  empfohlen ioorden sein.

Letzte Orahtberichte.
Ritter v. Skoda in den Frcihcrrnstaiid erhoben-

W. T.-B . Wien, 29. Okt. (Nichtamtlich.) Der »Wiener
Zeitung " zufolge hat der Kaiser den Generaldirektor ?
Skodawerke, Karl Ritter v. Skoda  in Wien, in huldvolll^
Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste aus krieg-
technischem Gebiet in den Freiherrnstand erhol .n.

W-T.-B. Wien, 30. Okt. (Nichtamtlich.) Die hrutigr
„Wiener Ztg." veröffentlicht eine Minifterialverordnu »
welche die Vcrloendung von Brotsr ächten und K
löffeln zu Spirituserzeugung  gewissen ß  '
schränkungen unterwirft.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

30 . Oktober , 8 5Thr vorniiUag :«-
1 — sehr leicht . 2 = leicht , U schwach , 4 -

stürmisch . 9
loasBig , o _ frisch , 6 — 8<itark,

Beob¬
achtungs-

Station.

S

ä Wind-Ricbtungu.-Stärke

Wetter
Therm.j Celsius

Beob¬
achtungs-

Station. Barom.i

. fi Ü
'S D .S
r- -2Z
EIK

Sb

Borkum . . . . 7.74,1 OE bedorkt +7 Scilly.
Hamburfl . . . 756.2 0 5 + 4 Aberdeen . .
Swinomünde /bl,4 0S05 +2 Lüttich . . .
Memel . . . . 770.0 <) 4 wolkig +1 Vlissiiigen . . 740,6 ONO 3
Aachen . . . . 7 :0 .1 02 4 Christiansund
Hannover . . 753,6 0 6 bndeckt -! 8 Skagon . . .
Borlin. 757,0 0* Kopenhagen 761G OSO 9
Dresden . . . 753,4 ONO 3 +10 Stockholm. 772.6 NNO 2
Breslau . . . 757,6 OSO 4 wolkenl. +7 Haparanda . 771,1 N 2
Metz. ’etorshurg .
Frankfurt, !» . (Warschau . .
Karlsruhe , B Wien. 752.9 OSO 1
«ünchen . . . 719,0 SO 9 -5 3om. 755 .4 SO 2
Zugspitze . . lorenz . . . . 752,2 81
Valencia . . . ieydisfjord.

halbbed,

bedeckt

Nebel

•Ikitf

+5

+3
+.1

Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wetteretatiun uc , Nu. Verelue lur .Naturkunde.

29 . Oktober
7 Uhr

morgens.
2 Uhr |nachm . 1

Barometer auf 0 ° und Normalschwere 7 '.7,8 734 .8 1
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 747,9 744,8
Thermometer (Celsius ) . 8,4 9,7
Dunstepannung (mm ) . 7,7 7,9
Relative Feuchtigkeit (% ) . . . . . . . . 93 83
Wind -Richtung und -Stärke. Kl NO 1
Niederschlagshöhe (mm ) . 6,4 2,0

738.2
7483

8.7
7.7

92.NOl

743.3
'Ä

?!

Höchste Temperatur .(Celsius ) 10,1. Niedrigste Temper» 4’”'
S.«

UUUbv« j. tiiij -'wiaiuv.x. XV,X . nioui - * ,

Wettervoraussage für Samstag, 31. Okt. 1914» ^
▼onder Meteorologischen Abteilung des Physikai . Vereins zu Fr» u '

Wolkig, meist trocken, kühler, östliche Win“ 6-
Wasserstand des Rheins

: am 29. Oktober
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Handelsteil.
Havenstein über den Stand der Reichsbank.

über die gestrige Sitzung des Zentralausschusses
4s r Reichs bank , über die wir bereits in unserer heutigen
Borgen-Ausgabe telegraphisch berichteten , tragen wir aus den
Ausführungen des Reichsbankpräsidenten Havenstein noch
folgendes nach : „Die Ausweise  der Reichsbank im
Oktober  waren durch den Einfluß der Einzahlungen auf
Ais Kriegsanleihen  beherrscht . Bis zum 5. Oktober
"’aren 2420 Milt. M., bis zum 28. Oktober 3470 Mül . M., das

78 Proz . der Gesamtzeichnung , eingestellt worden , also
ast 700 Millionen mehr , als für die beiden ersten Termine ver - .
längt worden war . Zum größten Teil sind diese Zeichnungen
äUs bereit gehaltenen Mitteln  geleistet worden,
“ie Inanspruchnahme der Darlehnskassen bleibt hinter den Er¬
wartungen zurück . Der Höchstbetrag der bei diesen aulge-
Ĵ nimenen Kriegsanleihedarlehen betrug am 7. Oktober 710
Billionen gegenüber den bis zu diesem Tage eingezahlten 2420
Billionen , g ng dann bis zum 15. Oktober auf 593 und bis zum
A3. Oktober , an welchem Tage 3087 Millionen eingezahlt
waren , auf 534 Millionen zurück . Dieser Rückgang und die
fortgesetzten neuen starken Einzahlungen beweisen , daß ein
Erheblicher Teil dieser Darlehen nur für ganz kurze
Aeit benötigt wurde . Diese gewaltigen Zahlungen er¬
legten ohne nennenswerte Störung des Geldmarktes . Der
Goldbestand der Reichsbank verstärkte sich infolge dieser Ein-
^ ■hlungen und der freiwilligen Sammeltätigkeit vom 23. Sept.
fj? 23. Oktober um J52 Millionen , seit dem 31. Juli um 575
Millionen. Der Bestand au Scheidemünzen  hob

von der niedrigsten Ziffer von 18.6 Millionen bereits
Wieder auf 30.1 Millionen , was als ein Zeichen der Über¬
windung der Kleingeldnot  anzusehen ist . In der
IHt vom 7. bis 23. Oktober gab die Reichsbank in kleinen Dar-
|6hen/sscheinen 39.2 Millionen in den Verkehr . Die Gesamt-

ist seit dem 30. September um 1854.6 Millionen , seit ihrem
öchs'bestand am 31. August um 1980.7 Millionen zurückge¬

zogen , woran im Oktober auch die diskontierten
' ec hsel erheblich beteiligt , sind , die seit ihrem Höchst-
«nde M.tte August um 750 Millionen abnalhmen . Die reine
olddeckung der Noten erreichte mit 4-6.1 Proz . am

Jq, Ok'ober ehren um 1 Proz . höheren Stand als am 31. Dez.
JB3 , obwohl damals der Notenumlauf um 1375 Millionen ge-
i. 7er war . Die M e t a 11d e c k u n g stieg vom 30. September

23. Oktober von 38.7 auf 60.5 Proz . So bietet der Stano
, r Reichsbank ein Bild des berechtigten Ver-
Heuens  in Deutschlands wirtschaftlicher und

hanzielle Verhältnisse.

Der Abschluss der A. E. G.
Zu dem in unserer heutigen Morgen -Ausgabe bereits tele-

päphisch mitgeteilten Berichte über die Aufsichtsratssitzung
ozw. das Ergebnis der Allgemeinen Elektrizitäts-
e.s e 11s c h a f t ist noch folgendes mitzuteilen : Der wieder

Ausschließlich aus dem Fabrikationegeschäft ausgewiesene
wingewinn von .18.89 Mail. M. (i. V. 28.90 MiM. M.) ergibt sidh

nach Abzug der Unkosten , Steuern , Obligationenzinsen und
den nach den bisherigen Gepflogenheiten bemessenen und tm
Hinblick auf die Kriegslage  vorgenommenen reichlichen
Abschreibungen . Da die Unkosten , Steuern und Obfigationen-
zinsen im Vorjahre zusammen rund 4.80 Mül . M. und die Ab¬
schreibungen auf Fabrikgebäude usw . 839 468 M. erforderten,
so müssen die mit Rücksicht auf die Kriegslage  gemachen
außerordentlichen Abschreibungen in einer Höhe von über
13 Millionen Mark vorgenommen worden sein . Aus dem am
diese Weise gegen das Vorjahr um etwa 10 Mül. M. ermäßigten
Reingewinn wird , wie bereits gemeldet , diesmal eine D i v 1
d en d e von 10 Proz . (i. V. 14 Proz .) der auf den 10. Dezember
einzuberufenden ordentlichen Generalversammlung auf das
Aktienkapüal von 155 Millionen Mark vorgescMagen . Das
Bankguthaben beträgt rund 77 M.ilL M. Sowohl die
fakturierten Umsätze als auch die vorliegenden Aufträge si-no
im neuen Geschäftsjahr  weiter gestiegen .. Inwieweit
die Auslandsaufträge , die sich darunter befinden , zur Abliefe¬
rung gelangen , läßt sich zurzeit nicht übersehen.

Börsen.
— Die Pariser Bürse in Bordeaux . Nach langer Unter¬

brechung gibt seit einigen Tagen die in Bordeaux itm Exil be¬
findliche Pariser Börse wieder Lebenszeichen von sich . Dem
Umfang der in Deutschland verbreiteten Kursfiste nach zu
schließen , ist der Verkehr stark zusammengesdhrumpft , wie
das nachfolgende Telegramm erkennen läßt . Bordeaux,
28. Okt. (Fondsbörse .) Französische Rente 75.50 (unv .),
Russen von 1906 93.50 (93), Ägypter 89 (unv .), Panamakanai
102 (102.50), Rio Tinto 1375 (1373), Credit Lyonnais 1115 (—).

Industrie und Handel.
H.K. Erleichterung der Ausfuhr von Waren , welche nicht

dein Ausfuhrverbot unterliegen . Die Handelskammer
Wiesbaden  teilt uns folgendes mit : Um die Ausfuhr zu
erleichtern und besonders das Auspacken der Waren bei dei
Ausfuhr -Kontrolle zu erleichtern , ist ein eigenes Verfahren
vom Finanzminister eingerichtet worden : 1. Die Firmen-
inhaber  müssen sich einen besonderen Erlaubnis¬
schein  beim zuständigen Hauptzollamt beschaffen . Die be¬
sonderen Bedingungen hierfür sind vom Häuptzollamt zu er¬
fahren .. Sie bestehen in besonderen Vorsichtsmaßregeln um*
Verpflichtungen durch Zuwiderhandlungen gegen das Aus¬
fuhrverbot . 2. Zu jeder Sendung ist ein doppelter Fakturen¬
auszug anzufertigen , der den Namen der absendenden Firmen,
Tag der Ausstellung , Gattung und Menge der Waren und des
Bestimmungslandes sowie die Versicherung enthält , daß keine
verbotenen Waren und außer Faktura oder Borderau keinerlei
schriftliche Mitteilungen beigepackt sind . Dieser Auszug ist
zusammen mit dem Erlaubnisschein der Handelskammer vor-
zulegen . Die Handelskammer bescheinigt je nach Prüfung aur
dein Auszuge , daß gegen dessen Richtigkeit keine Bedenken
bestehen . Die Sendungen sind beim Ausgangsamt mit den
Frachtpapieren usw . sowie dem bescheinigten Fakturenauszug
vorzulegen . Dem Ansgangsamt steht es zu , sich mit der all¬
gemeinen Beschau zu begnügen oder eine besondere Beschau
zu verlangen . Wegen cter Behandlung der Post¬
sendungen  ergeht besondere  Verfügung . — Den Ge¬

werbetreibenden , welche von diesem erleichterten Verfahr«
keinen Gebrauch machen wollen , steht es frei , beim Zollamt des
Versendomgsortes die Sendung mit einer Anmeldung vorzufuhren.
In diesen Fällen werden die Waren unter Verschluß auf dem
Au'sgangszol 'l abgefertigt und die Öffnung an der Grenze ver-

" “^ " Ans der Seidenindustrie . Die Mitgliederversammlung
fies Verbandes der Krawattenstoff -Fabnkanlen in Krefeld be¬
schloß die Auflösung des Kartellvertrages mit dem Verbau«
der KrawattenfabrikaTüten . , ,

* Tucherbraueroi in Nürnberg . Die Generalversammlung
beschloß auf Antrag des Aufsichtsrats , außer den früher vor "
geschlagenen 757 033 M. Abschreibungen mit Rücksicht auh
den Krieg  noch wei 'oro 220 000 M. für Abschreibungen z
verwenden . Die Dividende wurde auf 10 Proz . festgesetzt.

* Brauhaus Nürnberg , A.-G. Der Aufsichtsrat schlagt,
wie gemeldet , für 1913/14 bei „erheblichen Abschreibungen
und Rückstellungen“ (i. V. 455 510 M. Abschreibungen) 9 Proz.
Dividende wie im Vorjahr vor.

* Die Tabakernte in den Niederlanden . Zcitungsmeldungen
zufolge ist der Tabak in der Gegend zwischen Maas und Maxi

•vollständig hagelfrei eingebracht worden . Dies ist eine Erole
Seltenheit und wird ganz gewiß den Preis beeinflussen . Auch
die Farbe des Blattes ist ausgezeichnet , und ebenso ist man
mit dem Gewicht zufrieden . Demnach gibt es ein sehr gutes
Ta:bakjahr.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse . Berlin,  29 Okt.

(Getreide - Anfang .) Weizen ioko — (261 bis 2b2 M.),
Roggen loke — (228 bis 229 M.), Hafer (ferner) 228 bis 238 M.
(unv .), ditto (mittel ) 222 bis 327 M. (221 bis 227 M ) Mf»
(runder ) — (—), Gerste (gute und mittel ) 230 M. i-36 bis
248 Mi), Weizenmehl — (33 bis 39.50 M.), Roggenmehl
(29.80 bis 32 M.), Weizenkleie (gr. u . f.) — (—)> Roggenkleie

”r ' W *T -B Berlin , 29. Okt. (G e t r e i d e m a r k t ,S c h 1 u ß.)
Weizen loko fest 260 bis 265 M. (261 bis 262 M.)> Roggen loko
matter 223 bis 226 M. (228.50 bis 229 M.), Hafer (ferner) fest
226 bis 232 M. (unv .), - Hafer (mittel ) 222 bis 22o M. (221 bis
225 M.), Mais (runder ) geschäPslos , Weizenmehl still öi1 *
39 .50 M. (unv .), Roggenmehl matter 29.80 bis ol .bO M. (29-°
bis 32 M.). — Das Hauptgespräch am heutigen Getreidemark
bildete naturgemäß die Bundes ratsveror nung e
ziiglich der Höchstpreise.  Die Stimmung ™ar
deprimiert und die Umsätze auf das engste begrenzt Weizen
und Roggen wurden ab Station billiger gehandelt . Haler
bleibt fest infolge der Nachfrage seitens  de r Proviantamte ■^

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten..
Hauptjchriftletter: Ä. Heger hör st.

SrÄ/n “ e - sosader , für Den H°ndklSt« l: , W. Etz: für die Anzeigen
"  und Reklamen : H Dorn auf ; sämtlich rn Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Ech - ll eI, berg ichenk̂ °!-Buchdrucker-i IN Wi-Sb- den.

Sprechstundeder LSriftleitimg : 12 bis 1 Uhr._

I Amiliche Anzeigen
^̂ ^ WBgww*»oawBM>,agBMa.iiiiviiiii imaaiih —dl

Oefsentliche Verdingung.
1. Anfertigung , Anlieferu-ng

k,'( .Aufstellung von 6 eisernen Ueber-
c °Uren— Blechträaern von je 18 m
s.-.rtkweitc —. für die Straßennnter-
e. .̂rtlng cruf Bahnhof Babenhausen,
^ -'hvntqewicht 165 Tonnen Flußeiscn

Tonnen Flutzstahlnuh. Fertig-
,,? ui„g 30 Wochen nach ZuschlagS-
. Bos 2. Anfertigung , Anlieferung

Aufstellung des eisernen Ueber-
Mies für die Unterführung der
Strecke Darmstadi -Aschaffenburg in

1LZ des Gütergleises (Neubau-
VAe) Darmstadt Osi - Kranichstein.
Fachwerkträgervon 35 m Stützweite
M rechteckiger Grnndrißgcstaitung.
Almntgewichi 86,6 Tonnen Uriß-
cv1'e‘i und 3,6 Tonnen Flnhstahlguß:
KryHaftcttuufl 18 Wochen nach Zu-
'»Mcrteilnng.
n/vw Zeichnungen und Bedingungen
.i-sten auf Zimmer 101 unseres Ver-
..hlnngsgebäudes , Mains , Rhäbanus-
^ n̂ße 1, 3. Stock, von 9 bis 12 UhriMirHags , zur Einsicht auf und
Furien auch, so lange der Vorrat
Mt , durch unser Zentrallmrcnn,

51, gegen post- und bestell-
NdsEie Einsendung von 2,50 Mk.
ti die Bedingungen und 8 Mt . für

!^ .Zeichnungen von Los 1, sowie von
ß Ä für die Bedingungen und

kW, - ^lr die, Zeichnungen von Los 2
1 ĉ cten werden .Angebote sind verschlossen und

der Aufschrift: „Eiserne Uober-
Igrtttnr für Babenhansen und für das
j Wtergfeis Krmiichstcin" bis znm Er-

I tUii-ngs - Termin , Dienstag , den
f n Dezember 1914, vormittags 11 Uhr,
« ein zu senden.

Verhandlung findet auf Zim-
] 72 unseres Verwaltungsaebgüdes

Ende der Zusckiagsfrist:
' ^ Dszeurber 1914, abends 6 llbr.

F 174
Groüberzoglich

Hessische Eisenbahirdirektion.

Bekanntmachung.
Die am Samstag , den 31. Oktober

hier in der Wilhclmstraße 36,
Erdgeschofi, angesagte

Bersteigerung
fällt vorläufig aus.
Wiesbaden, den 29. Oktober 1914.

Spinde, Gerichtsvollzieher
_ Wallufer Straße 6, ?._

IeĴ ttiitS, im November 1914.
j "in-tt. Prcuöische ». 0!robbe

Auslnetttua.
i Air in den näckisten4 Wochen cr-
K.rerlichen frufirieuhimeti zur An-
Ä rr von Baumaterialien , Geräten,
v. h>en usw. vom hiesigen und event.

benachbarten Bahnhofen nach
s, J hiesigen E!efanaenenfager (Ent-
^Riuina vom Bahnhof Limburg etwa

k»i) sollen luindestbietend vergeben
^Vden.
^ ')n Betracht kommen Besitzer von
k>vtai-tos. -vuhrnnternehmer , auch
MnverkSbcHver (Ochsen- Gespanne
"'H ans .<schloflcn>.
,>̂ christliche Angebote sind bis

| rt'Vtiteng iV.irn8tß (s, den 3. November
IL ots., vormittags 9 Uhr, im Gc-
i Â rtszimaner der Kvrmncmdcrntux,
> ?">bsta!siraße 1, einzureichen. In
I H11 Angeboten ist die K8ck>!tladekrast
i 4\  einzelnen Wagen, sowie weicher
>ttUhrlobn für den Tag oder für die
I Mzelne Fuhre gefordert wird, an-
, Wörben. E283
1 i.. Kommandantur

e» Gefangenenlagers Limburg o. L.

Stanöcsamt HDtesbciöen.
(Wa hau»,Lioimkr Nr 30; gcöffnei an Wochentage»
»an 8 bis V-l Utir, für Ebrschliesiungennu*

Dienstags. Donnerstags und SamStaz».!
Sterbesälle.

Okt . 23. : Dienstmädchen Marg.
Schneider , 25 I . — Fris . Maximilian
Gürth . 65 I . — Wwe . Luise Kampier,
geb. Wiederstcin , 78 I . — 24. : Ehe¬
frau Helene Dern , geb. Birlenbach,
55 I . — Rentn . Friedrich Koch, 75 I.
— 25. : Erster Staatsanwalt a . . D.
(Siet). Iustizrat Adolf Weher , 78 I . —
26. : Dienstmädchen Pauline Rm,
16 I — Ehefrau Margareta Korn,
geb. Gerner . 32 I . — Kurhaus -Kon¬
trolleur n. D . Johann Klein , 83 I.

- Rentner Eduard Kräh , , 67 - I . -
chuhmacber Adam Be herlein , 44 I.
- 27. : Kanfm . David Ben Soliman,

89 I . — Witwe . Friederike Körne«
geb DseienWJ ^ ^ _

"WMmüiihe Wiche«.
Ŝtoff- p. » rafüT

W . Henker , ârktstr .82
Reparieren und Neberziehen

schnell und billig. — Telephon 2201.

Wels SMM
mit verschiedenen erfrischen¬
den nnd nahrhaften Deiikn-
tesfen für .untere Krieger

zu haben in

Wird MM «.
_ MBBBS 5 3M_
üupßfUl)lll)UEt ii. (Tauben
billigst_ Hof Geisber g. _
Großer SÄnhverkauf.

Gut. Ncugasse 22. Billig.

ttoch-u.Tafeläpsel,
gemischt, 5 Pfund 55 Pf.

Gelegenheit für Jedermann . Eltviller
Sirasic 2, W. Hatt emer. R 18562

Kommißbrot,
frisch eingcr., Wvrrstadter Bauernbrot
(grober Laib) 58 Pf . L 18550

Werner , Wörthstratze 12.

Wir  empfehlen für die jetzige Jahreszeit in großer
Auswahl elegante

Herren-, Jünglings-
und

Knaben-Bekleidung
jede Grösse
jede Figur
jede Preislage

finden Sie fcei uns vorrätig , z. B. :

Kerren-Ulster und Paletots
24 .-, 27.- , 30.- , 34.- , 39.- , 43.-, 48.- bis 75.- MK.

Herren Anzüge
21.- , 25.-, 29.-, 34.- , 38.- , 42.- , 48.- bis 70.- Mk

Jüngüngs-Ulster und Paletots
16.- , 19.- , 23.-, 27.- , 30.-, 34.-, 37. -, 42.- d. 56 Mk.

Jünglings-Anzüge
17.- , 21.- , 24.-, £8.- , 32.- , 38 .- , 42 .- bis 53.- Mk.

Knaben-Paletots und Ulster 3.85,4.50,
5.25, 6r75, 8.- , 10.- , 12.- , 15.-, 19.-, 23.- bis 36 Mk.

Knaben-Anzüge
3.75, 4.50,5 .75, 7.-, 9.- , 11.- , 15.- , 18.- , 23.- b. 36 Mk.

V/ährend
der Kriegszeit
auf alle Waren

W0

Rabatt.

Für die im Feld stehenden Krieger empfehlen wir warme und
wasserdichte Kleidung.

1741

Gebr . Manes,
WalfralBa-Ecke Kirefagas &üü 64 .
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MobNien-versteigerung.
Morgen Samstag , de »r LI . Oktober er., nachmittags

8 Uhr anfangend, versteigere ich aus einer Billa folgende Mobilien
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung im

Saalbim „Zur Juse !" in Biebrich
als : 5 ein- u. zweitürige Kleiderschränke , Wasch¬
kommoden , Nachttische , verschiedene Betten , eine
große Anzahl Tische , Spiegel , Bilder , 3 « Patent,
ftüüle , Beleuchtnngskörper , Gin,nachtöpse , Gras¬
mähmaschine , Gartentr che nnd Stühle , Haus - nnd
Küchengeräte , sowie versch . mehr.

Besichtigung2 Stunden vor Beginn der Versteigerung.
Adam Bender , Auktionator und Taxator,

Wiesbaden,
Gefchästslokal : Moritzstraffe 7 . Telephon 1847.

Städt . subv. untar Staats*
aufsfoht stehende

laefeer©

Handelsschule Landau(Pfalz).
I. BaiHialsfflMsfihnlR 1912/ib 26 Einjährige.

11.MM. imielskBPSfl ää für iunge
Schul- und Ponsianataräume in imposanten Neubauten.
Gewissenhafte Beaufsichtigung ; anerkannt gute Verpflegung.
Ausführliche Prospekte versendet DirOktOi * Ä . HSSPS*.

Neuaufnahme
3. Nov. 1914.

Weste Qualitäten!

fnorm biMge greife!
Wegen geringer Geschäftsunkostenbin ich während des Krieges in der

Lage, jedem Käufer von Herren - und Knaben-Kleidnng
die größten Worteile und Ersparnisse zu bieten.

Moderne Paletots u. Ulsters für Herren 16, 20. 23, 28, 36, 45, 66 Mk.,
für Jünglinge u. Knaben 6, 7, 9, 12, 16, 20, 26 Mk.

Entzückende Neuheiten in Jünglings - «. Knaben - Anzügen, Knaben-
Phjacks» Sweaters . Starke Schnlanzüge und einzelne Hofen enorm billig.

Aeldgraue Uniform -Zuzüge
und Mützen, Marke „Hindenbnrg" in allen Größen für Knaben.

Bitte um Beachtung der Auslagen
Schwalbacher Straße 11 »r. Lnisenftratze 44.

Deutsche Kerren -Woöen
AL" ph.veuster*,ife;r ,se

_ _neben dem Residenz -Theater.

Elektr .Feldlampen
und prima Ersats - Batterien mi

II . Kneipp , Wiesbaden, Goldgasse 9.
Weinrestaurant

„Zum Büdesheimer“,
im ehemaligen Pohl 'schen Haus,

Michelsberg 10.

Morgen albend:

A. Finge.

Spanferkel
mit pikantem Salat.

KiUig! Großer Mossenverkanf. KiUrg!
Empfehle täglich

frischgefcholsene schwere
Hasenbraten, Hasenrücken, Häsenkeulen billig.
Rehrücken, Rehkeulen.
Gans im Ausschnitt. — Täglich frisch geschlachtete

Gänse, Enten, Hühner, Hähne, Tauben zu den billigsten
Tagespreisen.

Bitte ,die geehrten Herr'chaften, Bereitungen möglichst recht frühzeitig
zu machen, da mein Mann im Felde kämpfte und verwundet wurde nnd ich
das Geschäft allein weiterführe. Frau IV. Geyer, Grabenstr. 4.

Geyer s Wild - n. Geflügelhalle,
Grabenstraße 4 , direkt an der Marktstraße,

PHr~  gegenüber der Firma Lugenbiihl. — Telephon Nr. 403.

Samstag , Sonntag , Montag
AM WkS-WlMW-VekW.

Pa . Brust und Hals .per Psd. 50 Pf .,
Bug, Keule und Rücken . . . . . „ „ 60 Pf ,
Hammclfctt lfsanz) . . „ „ 3« Pf.

MkhikNl J . Bill , zitzmMttNe 7.

29 Bleichste . 29
5leisch-Abschlag.
Durch günstigen Einkauf:

Pfd . nur
Rindfleisch zum Kochen 24
Rindfleisch zum Braten 28 H
Hüfte u. Rostbraten 88 A
Lenden im Ganzen 4 JL
Mastkalbsleisch von nur

fetten Kälbern 70 u. 75 H
Sa Schweinebraten

nur mager . . . . 85 ^
Fortwährend frisches Hack¬

fleisch . . . . . 7V ^

Mimt ü -Mi
Adam Schmitt

2§ Bleichftraße 29.

leygerei
Anton Ziefer

empfiehlt
Rind- u. Ochsenfl., alle Stücke 7V Pf.
Hackfleisch, stets frisch 70 Pf.
Kalbfleisch, alle Stücke 70 Pf.
Schweinebraten, ganz mager 85 Pf.
Mettwurst zum Schmieren 80 Pf.

Als Spezialität:
Hausmacher Lcbcrwnrft 60 Pf.

Rur
17 Bleichstratze 17.

Fleisch-AbschlagI!!
Jedes Pfund Rind - u. Ochsenfleisch

zum Kochen nur 64 Pf.
Tie feinsten Bratenstücko, nur

zart nur 70 Pf.
Pr . Mastkalbfleifch Pfd. 70 Pf.
Pr . Schweinebraten nur 80 Pf.
Hammelfleisch, größte Ausw., 65—70
Stets frisches Hackfleisch Pfd. 60 Pf.
U MlwsK»« ütfetti

« ». 88 W . ,
sowie sämtliche Wurstsorten billigst.

Fleisch zum Schlachten billiger.
Metzgerei Hirsch,

61 Schwälbacher Straße 61.

Frische Hasen.
sowie alles andere Wild «. Geflügel

empfehlen
Gebrüder Zinn,

Hcrderstratze3. Telephon 3579.

RejlamNgnlIljtlngauerHos
Rheinstraße 54.

Morgen Samstag:
Metzelsuppe.

em

Wellfleisch mit Kraut.
Es ladet freundlichst
Wild. Hof mann.

Mmrati« fU'oncnljalle,
O
«SCSSSh »-

Kirchgasse 50.
Morgen Samstag:

wozu freundlichst einladet
Peter Lecker.

,z« MB EANiMS
Blücherstratze 22.

borgen Samstag:
»Mctzelsüppe, wozu frdl.
einladet Alb. Pecoroni.

DotzheimerStraße 116
Morgen Samstag:

MtzelfWe.
ozu freundl. einlatwozu freundl. einladet

W. Müller.

MimMm«er.
Herderstratze 24.

Morgen Samstag:
Metzelsuppe,

^ wozu freundlichsteinladet
.Jakob Christ.

Brandenburger
(Daher ) Kartoffeln

heute eingetroffeu. C. Rirehner,
Rheingauer Straße 2, Telephon 479.

Ecke Schachtstraß»Adlerftratze 21
empfiehlt : .

Ist Rindfleisch . 8« Pf
la Schweinefleisch . . 80 , 100 , 110 Ps.

Lenden und Roastbeef
stets im Ausschnitt.

Täglich frische Wurst.
Empfehle:

Pa . Ochs-nfieisch . . . . per Pfd. 80 P/
Kalbfleisch. per Psd. 80 - 00 Pf
Hammelfleisch. . . .fee  Pfd. 70- 00 Pt
Rostbraten ohne Beilage . . .per Pfd. t . J>
Lende» im Ganzen . per Pfd. 1.2#
Rindswnrftche«, täglich frisch per St . 20 Pi

Metzgerei Ludwig MarxsoP
- — Tel . 880 « .Michelsberg 31.

Ache Hirsch-,ßieh-«.Hssm-IA
Prima schwere Hasen im Ausschnitt.
Hirschkeule und Hirschrüüenä Pfd. 1 Mk. j&
Rehrücken nnd Keule ü Pfund 1 Mk.
Prima Wildente, große, ä Stück 2.50 Mk.
Frisch abgeschl . Hähne 8 « Pf . bis 1.8 « §
Bratgänse von 5.50 bis 6 Mk. $
Reh-, Hasen- und Hühner-Ragout. s

«
3
’S
9

Versäume niemand ! Extra billig!

Wild- und GeMgelhmMrmg
G ScharNhsrststrMe G.

BLutfr . schwere Hasen«
Hasenbraten , Hasenrücken und

npa . Hasenschlegel , Rehrücken undRekkenlen im Ausschnitt, schwere
^junge Fasanenhahnen u. Hennen,-

feinste Gänse , Ente », Hahnen
und Kapaunen zum billigsten Tagespreis.

Suppenhühner von1.5« Wkk. an. — Gans int Ausschnitt
Kochtauben StückK« Pf ., junge Tauben Stück8 « Ps»

Joh. Geyer!!. Nachf.,
34 Grabenstr . 34 (nahe der Goldgaffe) 323 « Teleph.

Blafft, fünoeie im. «UM . « WM U-
zum billigsten Preis,

Schwerste Hasenbraten
„ Hasenrücken
„ Hasenkeulen I

Feiste Rehkeulen von 5 Mk. an,
Rehbng L Pfd. 90 Pf.

Fortwährend frisches Hasen» und Rehragout.
Bestellungen p. Postkarte werden prompt besorgt.

w

«Wae 22. Wims VMNÄlm. Wieder
geöffnet.

Täglich frisch:
fioffelet wnilsM»erM.« . 1.20
AM. «Mn . . »er » 15E
wieset ificMen

Telephon 542.

. sek ML 18 Bf.

. . . Mk 15 Bf.
Heiter,

Rdeinstraße 77*

Geräucherten Sachs-Stoer
1/4 Pfund 35 Pf. stets frisch in

friekels MsMMsn. >»
Feinste Molkerei-

»ButterTafel
täglich frisch

Mk. 1.45 .m » 1.55  Pf ».
empfiehlt

lljjjfr Ellenbogeugasse -4,9 Moritzstraße 13-

Die amtlichen deutschen Xiegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
Stflllftliftflt Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.

4



Ruilians-Veranstaltiinpn
am Samstag , 31. Oktober.

;rÄ
Carl Becker , FrikdtzOgMorr,

Platter Str . 164 . Telephon 3LGL.
Meine werte Kundschaft bitte ich höflich, Bestellungen zu Aller-

heiligen frühzeitig aufzugeben, damit dieselben nach Eingang erledigt
und sorgfältig airsgeführt werden können. Weitere Verkaufsstelle zu
Allerheiligen u. Allerseelen vor d. Hauptportal des Nordfriedhofs.

Im Kampfe kür das Vaterland starben den Heldentod
unsere Mitglieder

Herbert Haase,
8. Komp. Füs .-Bgt . 80,

Ernst Rottstedt,
12. Komp . Res.-Rgt . 87,

Wir betrauern den Verlust zweier uns liebgewordenen
treuen Freunde und Kollegen , die mit Interesse für unsere

Am 28. Oktober starb an den in Frankreich erlittenen
Wunden den Heldentod fürs Vaterland im 27. Lebensjahre, nach
langem, schwerem Leiden mein innigstgeliebter Mann , unser guter
Vater , lieber Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel,

Karl Doneckor,
Reservist im Füs.-Regt. Nr. 80.

In tiefer Trauer:
Frau Elisabeth Toneckcr. geb. Schäfer, u. Kind»
Familie Lipp, Familie Schäfer, Familie Wilhelm.

Hahn, Wiesbaden, Luisenstraße 21.
Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag, Va3 Uhr,

in Hahn statt.

Statt besonderer Anreise.
Gestern vormittag entschlief sanft nach kurzem Leiden

unsere liebe Cousine und Tante,

geb. Madchka,
im 75. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 29. Oktober 1914. .

Göbenstraße 7.

Die Beerdigung findet Samstag , den 31. d. Mts ., vor¬
mittags 10 Uhr. von der Leichenhalle des alten Friedhofs aus,
auf dem Nordfriedhof statt. 1743

Nr.  368. Freitag , 36 . -Oktober 1914. Wiesbadener TsgNatt» Nbcnd-Apsgabe. Erstes Blatt. Derre r<

Herren - Anzüge , Raletots , Ulster , Loden - Mäntel,
Regen -Mäntel , Gummi -Mäntel,

B einkle ider , Hausjoppen , Lodenjoppen , Schlafröcke
in enornier Auswahl neu eingetroffen und in jeder Größe und Preislage fertig am Lager.

Jünglings - und Jfnaben -IZleiäung in geschmackvoller Ausführung.
Auswahlsendungen sofort überall hin.

Gebrüder

Abonnements - Konzerte
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
I^ itung: Herr Hermann Jrmer, städt.

Kurkapelimeister.
1. Mit Bomben und Granaten,

Marsch von B. Bilse.
2. Ouvertüre zu „Die Ruinen von

Athen “ von L. v. Beethoven.
3. Menuett und ungarisches Rondo

von Jos . Haydn.
4. Finale aus der Op. „Euryanthe“

von C. M. v. Weber.
6. Prinz Heinrich -Marsch von

R . Eilenberg.
6> Ouvertüre zu „Franz Schubert“

von F. Suppe.
7. Humoreske aus „Orpheus “ von

J . Offenbach.
3. Vom Wörther See, Marsch von

F. Schild.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Herr Carl Schuricht, Städt.
Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu „Figaros Hochzeit“
von W. A. Mozart.

2. Serenade für Violoncell ' und
Streichorchester in D-moll von
R. Volkmann.
Siegfried-Idyll von R . Wagner.

4. Eine kleine Nachtmusik von
W. A. Mozart.
Ouvertüre zu „Der Freischütz“
von C. M. v. Weber.

Ehejubiläum.
Sonntag , den 1. November d. I .,

feiert das Ehepaar Johann Fetz,
Kassenbote , u . dessen Ehefrau Johanna
ketz , geb. Walter , das Fest der
Silbernen Hochzeit.

Hirsch
im Ausschnitt.

ßlM« i
Hilsenrürken
Haseukeuiett
Mehrücken

S Rehkerrie»
Fasanen sowie alle Sorten Geflügel
iit bester Qualität bei billigsten Preisen.

Jac . Hafner,
Wild- und Geflügelhandlung,

Telefon 111.. Marktplatz 1.

Alleinige Fabrikanten der weltberühmten wasserdiditen  °
Militärkleidung »Jopie «. — Preis 4.50, 13, 28, 31 Al-_J

Kränze zu Allerheiligen!
Trotz der Kriegszeit liefert Ebensei: auch dieses Jahr zu Allerheiligen

die billigsten Kränze von Sv und 8v Pf . an, Astcrn-Tdpfe von 38 Pf . aq,
AchnittAnmensehr preiswert.

LASVWKGM billig, Herderstr. 17,
Ecke Luxembnrgplatz. — Telephon 3259.

BimiieMe!
Am Allerheiligen»
und Allcrseelentage

Almnenstand am Aordfriedhof,
rech ts der Pla tter Stra ste.

Offeriere prima frifchgefchofsenes

Reh im Ausschnitt.
sowie jnnge Hähne , Kapaune , Enten,

alles frischgeschlachtet, sowie
Hähne -Ragout.

Schierfterner Str . 18«
Neues Kostüm

trauerhalber mit 40 Mk. Nachlaß z
verk. (Gr . 441. Peter Alt, Damm
sckmeider. LnriÄaraben 14.

ZreimrkeiisiimlW.
ca. 88» Stück, Münzsammlung, ca.
288 Stück, zu verkaufen. Offerten
unter T. 764 an den Tagbl. - Verlag.

KM MN IHM!!
7 gut erhaltene frisch geleerte

Halbstück-Fäsfer a 15 Mk.,
zirka 3» Oxhoft-Fäfser ä 2.50 Mk.,

int Ganzen ob. einzeln wegen Keller¬
räumung abzugeben. Auf Wunsch! Ms
Haus geliefert. Obstwern - Kelterer
M. Hattemer , links der Frcmkfurtei
Aira ste, oberhalb ü. La ng enbeckpla hes.
lisiräiöisiiiffis?
■gas ~itmnr zu  verleihen. 8 18"'"
ä ISSlifill Schmitz , Rheinstr.
ffüttltnwftr. 2, 1, mbl. Z., sep. E
NKl?Z!Mer mit Pcnliou
von jungem Herrn sofort gesucht. Off.
mit Preisangabe unter U. :o4 an
den Tagbl .-Verlag.

w. schicku. bist. angefertigt .. Zutat en
erwendet. F . Matter . Blerchstr. 11.

Maüfmaun
sucht Tätigkeit als Reisender oder in
Bureau während der Krregsdauer.
Offerten unter L. 764 an den Tagbl .-
Verlag.

Berlore» Sonntagabend
silb. Auker-Nem.-Damenuhr m. Gold¬
rand u. silb. Stanbdeckel, Nr. 166386,
auf Zifferblatt Name „Recta". An¬
denken. Gegen Belohnung abzngeben
Taunusstra tze 13, 1.

Verloren
ein schwarzer Regen - Radmantel.
Wiederbringer Belohnung Fund¬
bureau , FrMvichstratze.

Gnt!anfen
grauier Rattenfänger „Butz". Wzutz.
gegen Belohn. Mainzer Straße 21.

Dobermann,
echt, schwarz u. braun gefleckt, .Hunde¬
marke Nr . 96, auf d. Namen Boskow,
entlaufen . Kiere», Wellritzstraste 39.

Br . Iß1. IF.
Ersuche umr Iinckgabe der Original-

Papiere unter Chiffre I . 765 an den
Tagbl .-Verlag.

f FMilieli-fschrMn
Statt Karten.

Die glückliche Geburt eines

Sohnes
zeigen an

Carl Bornu. Frau,
Lore, geb. Bartholomae.

Am 80 . Oktober verstarb plötzlich infolge
von Herzlähmung

Sßlfif! öllsell!I Herr Majora.D.Ullrich,
nt gro«cr Auswahl, W L 7

billigst.
HJisisttnst,

Helcnenstrastc3. Telephon 3748.

Wiesbadener
Bestailnnas-

Inliilut
Gebe. Ueugebaner.

Dampf-Kil,ret»»n»i.
Gegr̂ 1856.

Telekon Hl. 1488

Sargmagazin
Hchn-aU»ache»ftv.

Liefe rant deS L er einS
für Feuerbsstattu « «.
fHT “ Uebernahme von

llebersührmioen von und nach
auswärts mit eigenen Leichen,
wagen.

Kommandeur des Ersatz-Bataillons des
Pionier-Regiments No. 30,

Ritterm. 0.
Das Offizierkorps verliert in dem Ver¬

storbenen , der mit jugendlicher Frische und
mit unermüdlichem Eifer das Bataillon seit
Beginn des Krieges gelührt hat , einen wohl¬
wollenden Vorgesetzten und treuen Kameraden.

Sein Andenken wird in hohen Ehren ge¬
halten werden . F283

Im Namen des Offizierkorps;
Berger, Hauptmann.

0. U. Erbenheim bei Wiesbaden,
80 . Oktober 1914.

Aufrichtigen Dank für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme an dem uns be¬
troffenen schweren Verluste.

Josefine Hahn, geb. Kräh,
Luise Lang, geb. Kräh,
Georg Hahn,
August Lang.

Wiesbaden, 30. Oktober 1914.
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W0mß i*'y' .

»SÄrfBffl3«tTC*!<}

DER TRIUMPH DER DEUTSCHENSCHUHINDUSTRIE! »

Wiesbaden

#ff £§k A m

Das Haus der deutschen Herren-, Knaben- imd Sport-Kleidung,

Deutsche Herren -u. Knaben-Moden
Ich nehme Veranlassung , Ihnen mitzuteilen , dass sämtliche

Neuheiten
für Herbst und Winter 1914/15

eingetroffen sind. Besonders war ich bemüht , eine Auswahl herzustellen , die jeden
Geschmack zu befriedigen in der Lage ist.

Mit Berücksichtigung auf die schwere Lage der jetzigen Zeit sind meine
Preise mit einem ganz geringen Nutzen berechnet , so dass auch der weniger Be¬
mittelte ein wirklich solides Kleidungsstück zu einem äusserst niedrigen Preis erhält.

Ernst Neuser
Fernruf 274. WIESBADEN, Kirchoasse 42.

im großen Saale der Tiirngescl schaft , Schwalb . Str . 8.
6. Abenl Sonntag den 1. November 8 Uhr.

Leitung : Herr Oberbürgermeister a. D. Dr. von Ibell.
Ansprache : Die sittlichen Kräfte des Krieges , Herr

Pfarrer Lieber . Trio für Violine, Bratsche und Klavier
(Fraulein Lampe , Herr Petsch und Herr Dr. Maurer ).
Deklamation (Fräul . Friedlaender ). Gemeinsame Lieder.

Eintrittspreis 20 Pf. (einschließlich Kleidergebühr).
Vorve rkau f Sonn tag nachm ittag von 2 Uhr ab am Saaleingang . F 386

KrieBsmjsrzc SttMit!e!st»»̂ verkiilis«ilg
Ir MlMMlmil.

Samstag , de» 31. Oktober 1914, abends Punkt 9 Uhr, im unteren Saale
der Wartburg , Schwalbacher Straße:

Große öffentliche Volks-Versammlung
Tagesordnung:

1. Maßnahme gegen den kkartoffe:Wucher und Festsetzung der Höchstpreise.
2. IIn ere Sorge für unsere verwundeten Helden, sür Kaufhausangestellte

und Dienstmädchen.
3. Friedliche Regelung der Jnteresen zwischen Hypothekengläubiger,

Mieter und Beim eter.
4. Können Unterstützungen sür hilfsbedürftige Familien von Kriegs¬

teilnehmern in irgend einer Art verkürzt werden?
5. Verschiedenes (Feldpostsendüngen u!w ).

Redner : Herr Fabrik. Ph . Kinkel .’Herr JakobKaiser u. Herr Kfm. K. Christian.
Zu dieser Versammlung sind Männer und Frauen freundlichst eingeladen.Die Kommission.

gras 53 iS 62HiSS 8 SSE?13ES£23

MERCEDES

1250
1%50

EXTRA QUALITÄT
Mk . 1 ® 50

V
S AUeinve-kauf für

SL IIiiMisnShfll&
m
«WKS » » « « » K 87

# AlkkW MrsbllükAklAiWlllllsM
wirkt außerordentlich stärkend auf geschwächte und verweinte Augen und sehr
wohltuend bei Augen-Entzündungen. Aerztlich empfohlen. Fl . 21/2 Mk.,
erhältlich in allen Apotheken. . .

Der beste u. billigste Ersatz für
Stahispäne u. Terpentin ist unstreitig

jNtOfillOl 1684

fadietftiiM
macht den Boden wie neu , ist spielend
leicht anzuwenden und macht die
Hausfrau zu ständigem Kunden . In
vielen Haushaltg . u. Hotels glänzend
bewährt . ZahlreicheAnerkennungen.
Vj  Lit . 1.00,, 5 L. 4.51»M .; dafür an¬
gebotene Ersatzpräparate weise man
zurück . Alleinvertrieb f. Wiesbaden:
Drog.Moebus, Taunus; tr . 25. Tel. 2007

Damen- | |/ nnf rHerren - :
Knaben- I

gl Möbel- Betten,
§H Polslerwaren auf

Teilzahluni
zu günstigsten

Bedingungen u. billigen
Preisen.

Uuehdahl
WIESBADEN

4 Bärenstrasse 4.

Lieber Nacht
vergehen der Husten und die
feit beim Gebrauch meines
honigS in Flaschen von 1

L. Cronauer , Albr

Bringe meine seit 10 Jahren vor¬
züglich bewahrten

»k « 'RÄ
und

MlrelWW
aus Heilkräutern neuer Ernte in
empfehlende Erinnerung. 1675

Kneipphaus,
Wheinstraße 71.

Rheingau - Aepfel.
60 Zentner Tafel - u. Kochäpfel

preiiswert abzugeben. Anfragen u.
G. 764 an den Tagbl.-Verlag._ff. ämMs Hafts.lofel-u.
Wirtschaftsobst(vom Obstgut Oberau,
Rheinins el Nackcnh eim) Nerostraße 42.
Sch. Diels u. Licgcls Butterbirnen,
10 Pfd . 1.30 u. 1.10. Nerost raße 42.

Kartoffeln
für den Winterbedarf , Brandenburger
(Daber ), Industrie u. Mauskartoffeln.
Karl Kirchner, Rheingauer Str . 2.

Telephon 479.

L Rettenmayer, Ügl. fjöfjpMtenr,
Spedition — Möbeltransport — Berpackuug— Lagerung.

Amtliche GepSckaöyolunsi «. Aöfertignrrg der SlaatskahneN«
Regelmäßiger Kracht -, Kik- u. K.rpreßguta8hotedie «st.

Hauptbüro: 5 Nikolasstraße, Tel. 12, 124, 2376.
Reisebüro: . 2 Kaiier-Friedr.-Platz, Tel. 242._ l6L

i nar-Heonn-1. 1
wasserdichter Wollstoff
Leder gefüttert
eigene Fabrikate

J. BACHARACH
4 Webergasse 4.

Liebesgaben
in Spirituosen,

wie: Rum , Kognak , Punsch -Essenzen , Magenbi ter , Südwein etc.
kauft man am vorteilhaftesten in dem Spezialgeschäft

Friecir . MsartoiargE*
Tel. 2069. — Neugasse 3. — Gegr. lf .52. -g

Sendungen werden auf Wunsch fertig verpackt ! 11

Diese Menge klerftenmalz— ca. 3300 Körner sind nötig
zur Herstellung einer des altberühniten

Nöstritzer Zchwarzbierer
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz  sgegr . 1543).

Uusern genesenden Kriegern
und vielen anderen, die sich krank und elend fühlen,

wird dieses Nähr- und Kraftbier
in Lazaretten,Krankenhäusern verabreicht.

Hoher Extr aktgehalt. — Wenig Alk ohols
Von Aerzten für Erhol»,igsbedürft., Blutarme besonders cmpf"^ "'

Zu haben bei : ^
Wirshaden . ÄerrnmÄlflgasse

> Telephon 3087.
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